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Vorwort Jahresbericht 2012 

von Dr. Monika Häfner 
 

Liebe Freundinnen und Freunde des 
Schweriner Zoos, 
 
im Folgenden lassen wir das Jahr 2012 
noch einmal Revue passieren. Wir geben 
Einblicke in unseren Tierbestand, das Bau-
geschehen, unsere Projekte und Aktionen 
und unsere Zahlen. 
 
Unsere Tiere haben uns wie immer viel 
Freude bereitet. Erfolgreiche Zuchten, wie 
z. B. Humboldtpinguine, Pelikane, Alpakas 
wurden fortgesetzt und neu zusammenge-
stellte Zuchtpaare sollen in den kommen-
den Jahren für Nachzucht sorgen. Ausführ-
liche Berichte zum Tierbestand finden Sie 
auf den folgenden Seiten. 
 
Das Serviceangebot für unsere Besucher 
hat sich ebenfalls erweitert. Mit großer 
Erleichterung können wir unseren Besu-
chern endlich neue Sanitäranlagen neben 
der Südamerikaanlage bieten. Somit haben 
wir den wesentlichen Kritikpunkt elimi-
niert, der auch Grund für den (nur) dritten 
Platz unter den kleinen Zoos in der Stern-
Umfrage „die besten Zoos“ 2006 war. Mit 
der zusätzlichen Sanierung der Sanitäran-
lagen am Eingang hat der Zoo nun insge-
samt drei barrierefreie Toiletten und drei 
Wickelräume. Im neuen Geburtstagsraum 
im Südamerikahaus haben viele Kinder 
und Erwachsene in exotischem Ambiente 
ihren „Ehrentag“ gefeiert. Wege und Brü-
cken wurden neu angelegt, um den Besu-
chern noch bessere Einblicke in die Tier-
gehege zu ermöglichen. Für unsere kleinen 
wissensdurstigen Besucher haben wir 
Tierpatenschaften eingerichtet, die für ein 
Taschengeld viel Spaß, Freude und Tier-
verbundenheit bringen. Die Planung für die  
Umgestaltung und Neueröffnung des Zoo-
ladens ist abgeschlossen. Die Umsetzung 
soll im Januar 2013 erfolgen. 
Das Jahr 2012 konnte die Besucherzahlen 
des Jahres 2011 leider nicht erreichen. Die 

dadurch ausgebliebenen Einnahmen aus 
dem Eintritt konnten durch Einsparungen 
nicht komplett ausgeglichen werden. 
 
Das Baugeschehen war auch in 2012 wie-
der turbulent. Die Südamerikaanlage sieht 
der Fertigstellung entgegen. Auch in 2012 
mussten Regressarbeiten am Südamerika-
haus und dem Nashornhaus vorgenommen 
werden. Regressarbeiten kosten dem Zoo 
kein Geld, bedeuten jedoch einen hohen 
Zeitaufwand für die Mitarbeiter.  
Hinter den Kulissen wurde viel getan, was 
dem Besucherauge verborgen bleibt und 
dennoch dringend notwendig ist. Die Ab-
teilung Technik war täglich mit Reparatur-
arbeiten und Neuanfertigungen beschäftigt. 
Dringende werterhaltende Maßnahmen an 
Gebäuden, Wegen, Grünanlagen, Zäunen 
und Dächern wurden bewältigt. Weitere 
Rekonstruktionen und Sanierungen wurden 
an den Tieranlagen Damwild, Braunbär, 
Nashorn, Giraffe und Kapuziner vorge-
nommen. Der Reparaturstau im Zoo lastet 
unsere betriebseigenen Handwerker aus 
und erfordert zusätzlich die Beauftragung 
von Fremdfirmen. Ein Teil des Jahresbud-
gets wird für die Materialbeschaffung und 
zur Begleichung der nach außen vergebe-
nen Aufträge verwendet. Die erforderli-
chen Investitionen zum Erhalt unseres 
Zoos können vom Besucher nur teilweise 
wahrgenommen werden.  
 
Geplante Neuvorhaben mit hohem Schau-
wert lassen uns optimistisch in die Zukunft 
blicken und sollen uns helfen mehr Tier-
freunde in unseren Zoo zu locken. 
 
 

 
Dr. Monika Häfner 
Zoodirektorin 
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Baugeschehen 2012 

von Uwe Jansch 
 
Das Jahr 2012 begann wie auch im Vorjahr 
mit Frost und Kälte, so dass wir mit Auf-
räum- und Abrissarbeiten in die Vorberei-
tung der Saison starteten. Als großes Ob-
jekt ergab sich der Abriss des alten WC- 
Gebäudes auf dem Südamerika-Gelände, 
welches mit großer Technik und viel Per-
sonal in 14 Tagen abgetragen wurde. Die 
Dächer und Dachrinnen der Gebäude wur-
den gereinigt und instandgesetzt. Die 
Handwerker fertigten in der Werkstatt 
Schlafkisten und Liegebretter für unsere 
Tiere an.  
Die letzten Arbeiten in der neuen Kapuzi-
neranlage (Abweiser mit E-Zaun, Schleuse 
und Badebecken) konnten abgeschlossen 
werden.  
In der Bärenanlage wurde ein großes Tor 
eingebaut und die nicht erwünschten Höh-
len der Bären zugeschüttet.  
In der Hyänenhundanlage wurde ein Ab-
sperrgehege mit Schiebern errichtet, um 
die erwarteten Junghunde sicher unterbrin-
gen zu können und das gefahrlose Reini-
gen der Anlage ermöglicht.  
Vom Parkplatz zur Giraffenanlage wurde 
ein fester Weg aus Steinen eingebaut der 
zum sicheren Befahren des Vorgeheges 
dringend notwendig war (z. B. für Giraf-
fentransporte).  Die Besucherplattform und 
der Besuchersteg am Marabuhaus wurden 
erneuert. 

Im laufenden Jahr wurden die Zaunrepara-
turarbeiten am Damwildgehege fertig ge-
stellt. 
 

 
Abb. 1: Unterstand für Damwild 
 
Im oberen Gehegeteil des Hirschgeheges 
ist in Holzblockbauweise ein Unterstand 
für das Damwild aufgebaut worden (Abb. 
1). Das verwendete Holz für den Unter-
stand ist im Winter 2010 in Eigenwerbung 
gewonnen worden. Die Stützpfeiler sind 
aus Robinie und die Wände aus Schwar-
tenbrettern, welche beim Sägen im Gatter 
übrig blieben. Fenster und Tür sind aus 
einem vorherigen Abriss einer alten Anla-
ge wieder verwendet worden. Ein einfa-
ches Pultdach aus Dachpappe schütz vor 
Regen und wird sich mit der Zeit von 
selbst begrünen. 
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Öffentlichkeitsarbeit 2012 

von Erika Hellmich 
 

Der Winter war streng, das Frühjahr nass-
kalt, der Sommer war heiß und der Herbst 
und Winter waren kalt und ungemütlich. 
 
Diese extremen Verhältnisse führten dazu, 
dass im Jahr 2012 die Besucherzahlen un-
ter dem erklärten Ziel ausfielen. Auch 
wenn es sich banal anhört, ist das Wetter 
die entscheidende Grundlage für stabile 
Besucherzahlen. Die Besucherentwicklung 
ist und bleibt stark vom Wetter abhängig 
und das Wetter bleibt das größte Risiko für 
einen Zoologischen Garten in Hinblick auf 
seine Besucherentwicklung. Vergleicht 
man das Jahr 2012 mit dem Vorjahr, so 
ergibt sich eine Reduzierung der Besucher-
zahlen nach VDZ – Schlüssel um 10.366 
Besucher. Im Berichtsjahr wurden 227.700 
Besucher erreicht. Die besucherstärksten 
Monate waren der Juni und Juli. 
Dem Wetter entsprechend blieben auch die 
traditionellen Veranstaltungen, wie das 
Oster-  und Pfingstfest weit hinter den Er-
wartungen zurück. Zum Osterfest erfreuten 
unsere Osterhasenfrauen an beiden Tagen 
die Besucher und auch die Ostereiersuch-
aktion kam wieder sehr gut an – die im 
Zoowald versteckten 3.500 Osterkörbchen 
waren im Nu von den Kindern gefunden. 
 

 
Abb. 1: Indianerfest im Zoo 
 
Sehr gut besucht wurde das schon zur Tra-
dition gewordene „Tierische Puppenthea-
terfest“ welches sich durch die Veranstal-
tungsorte an den Tieranlagen auszeichnet 
(Abb. 2). Auch die Puppenspieler bevorzu-

gen den Zoo als Bühne wegen des ver-
gleichslosen Ambientes an den Tieranla-
gen. 
 
Ebenso kamen das Schlafmützenfest für 
die Braunbären, das Pinguinfest „Plitsch, 
Platsch, Pinguin“ das SVZ-Sommerfest mit 
Elefantenbesuch sowie das traditionelle 
Indianfest gut bei den Besuchern an (Abb. 
1). Am 01.06. lud der Zoo zum Zoospekta-
kel anlässlich des Kindertages ein und vie-
le Familien folgten der Einladung. Auch 
die Dreamnight am 06.06. mit Picknick auf 
der Zoowiese, Puppentheater und einer 
Abendführung im Humboldthaus war gut 
besucht (Abb. 2). Veranstalter waren das 
Kinderzentrum Mecklenburg und der Zoo 
Schwerin. Der Zooverein übernahm die 
Versorgung mit Kaffee und Kuchen. 
 

 
Abb. 2: „Der Eierdieb“ – Puppentheater 
auf dem Bauernhof (Theater Randfigur 
Jana Sonnenberg) 
 
Das Zuckertütenfest am 04.08. richtete sich 
speziell an die Schulanfänger und ihre Fa-
milien. 
An dem Seniorennachmittag mit Kaffee-
kränzchen auf Bauer Lehmanns Hof nah-
men am 01.09. zahlreiche Senioren teil. 
Am 13.10. wurden die Braunbären in die 
Winterruhe mit einem Programm verab-
schiedet, bei dem Wissen vermittelt, ge-
spielt und gebastelt wurde. Für den kleinen 
Hunger wurde Stockbrot am Feuerkorb 
angeboten. Wie in jedem Jahr  war die At-
mosphäre zootypisch. 
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Die Dunkel-Munkel-Party mit Puppenthea-
ter, Hexenauftritt und einem Lampion-
rundgang lockte sehr viele Besucher in den 
Zoo. Der Waldgeisterplatz war illuminiert 
und Bühne für das Hexentheater. 
 

 
Abb. 3: Besuch vom Nikolaus 
 
Der Nikolaus höchstpersönlich erwartete 
an der Zoopforte viele Kinder zu einem 
Zoorundgang am 06.12 (Abb. 3). Am 
16.12. wurden alle Förderer und Zoofreun-
de zu einem besinnlichen Nachmittag mit 
klassischer Musik auf der Nashornlodge 
eingeladen. Der Dankeschönnachmittag für 
alle Förderer des Zoos wurde sehr gut an-
genommen und auch die Oberbürgermeis-
terin war unter den begeisterten Gästen. 
 
Die zoopädagogische Besucherbetreuung 
in der Waldschule, im Forschercamp und 
im Nashornstall fand bei den Besuchern 
sehr viel Zuspruch. 
Nach wie vor sind die Tümpeltouren ein 
besonderes Erlebnis für Besucher, wenn 
Rädertierchen und Pantoffeltiere am Mik-
roskop im Wassertropfen entdeckt werden. 
Das Jahresthema „Baumeister Tier“ wurde 
in der Waldschule erweitert. 
Ein begehbares Hornissennest, ein nach-
empfundener Ameisenhügel, der Nachbau 
von einem Dachsbau sowie drei begehbare 
Beutelmeisennester fanden viel Zuspruch. 
Schaufütterungen und Tierkontakte kamen 
bei den Besuchern sehr gut an. Die Tier-
pfleger ernteten viel Lob für ihre kommen-
tierten Schaufütterungen bei Pinguinen, 
Pelikanen, Kapuzineraffen, Braunbären 
und Fischottern. 

Veranstaltungen zum Tier des Monats 
wurden von Mai bis September immer 
dienstags an der jeweiligen Tieranlage an-
geboten. Auf dem Zoomobil wurden die 
Informationen über die entsprechende 
Tierart anschaulich ausgelegt. Zoomitar-
beiter informierten Besucher und beant-
worteten deren Fragen. 
Unter der Rubrik „Kunst im Stall“ wurden 
jeden Mittwoch in der Saison Veranstal-
tungen im Besucherraum des Nashornstalls 
angeboten. 
Pappmache-Nashörner oder -Giraffen sind 
immer noch begehrte Modelle für das krea-
tive Bemalen. 
In den Wintermonaten wurden zusätzlich 
sonntags um 14:30 Uhr Schaufütterungen 
der Ameisenbären, Faultiere und Reptilien 
im Humboldthaus durchgeführt, um Besu-
cher für einen Zoobesuch anzuregen. 
Fazit ist, dass das Humboldthaus als be-
gehbares Tierhaus noch nicht die ge-
wünschte Resonanz erbrachte. Die Besu-
cherzahlen liegen noch weit unter den Er-
wartungen. 
 
Die Nachfrage nach Kindergeburtstagsfei-
ern ist ungebrochen. Mit der Fertigstellung 
des Humboldthauses steht ein weiterer 
Geburtstagsraum zur Verfügung. 
Unter dem Motto “Tierische Party – fröhli-
che Gäste“ wurden 282 Kinderge-
burtstagsprogramme gebucht. Zugenom-
men haben die Erwachsenengeburtstags-
feiern mit acht Veranstaltungen im Jahr. 
Die Seniorenveranstaltungen „Tierisch 
Zeichnen“  und „Mit der Kamera im Zoo 
unterwegs“ wurden speziell von der Ziel-
gruppe gut angenommen. 
Regelmäßig einmal im Monat traf sich die 
Fotogruppe unter Anleitung von Brigitte 
Leonard im Zoo. Die Veranstaltungen 
„Tierisch Zeichnen“ wurde von der Künst-
lerin Margrit Wischnewski betreut. 
 
Zu einem festen Bestandteil des Veranstal-
tungsprogramms gehören die Abendsafaris 
„Wenn es dunkel wird“. 
Insgesamt 122 Abendführungen wurden im 
Berichtsjahr erfolgreich durchgeführt. 
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Für Schulklassen wurden 17 Projekttage 
organisiert sowie 94 Oasenthemen. Die 
Nachfrage nach allgemeinen Führungen 
blieb mit 84 Führungen stabil. 
 
Große Ereignisse leuchten in die Zukunft. 
Im Herbst 2012 wurde mit dem Projekt 
Forscherpfad, Baumhaus und Grünes Klas-
senzimmer begonnen. 
Der Modellbau für das zukünftige 40 m2 
große Baumhaus konnte beauftragt wer-
den, nachdem die Förderzusage für dieses 
außergewöhnliche Projekt erteilt wurde. 
Mit dem Bau des Baumhauses, welches als 
Forscherhütte des Naturforschers „Alexan-
der v. Humboldts“ inszeniert werden soll, 
wird die Möglichkeit geschaffen, Zoobesu-
chern neben dem Tagesbesuch eine Über-
nachtung im Zoo anzubieten. 
Durch die zentrale Lage des Baumhauses 
in unmittelbarer Nähe des Humboldthauses 
haben Besucher nahe visuelle und akusti-
sche Tierkontakte. 

Der Standort an der Außenanlage der Pe-
karis und Nasenbären ermöglicht Tierbeo-
bachtungen aus nächster Nähe. 
Unterhalb des Baumhauses ist das Grüne 
Klassenzimmer geplant. Das Grüne Klas-
senzimmer soll als offener Raum gestaltet 
werden und Platz für eine Schulkasse bie-
ten. Auf dem Grünen Klassenzimmer soll 
interaktive Wissensvermittlung über nacht-
aktive Tiere erfolgen. 
Auf dem angrenzenden Forscherpfad sol-
len vier Forscherstationen eingerichtet 
werden, die mit interaktiven Ausstel-
lungsmedien ausgestattet werden sollen 
und umfangreiches Wissen über die Tier-
welt Südamerikas, den tropischen Regen-
wald, die Ökoregion Pampa und das Wir-
ken des Naturforschers Alexander v. Hum-
boldt vermitteln. 
Über den Forscherpfad können Besucher 
das 1. Stockwerk des Humboldtpfades er-
reichen und der barrierefreie Zugang ins 
Humboldthaus wird ermöglicht. 

 

Der Tierbestand im Zoologischen Garten Schwerin 2012 

von Sabrina Höft 
 
2012 konnten wir durch Tiertransfere bei 
vielen Arten Zuchtgruppen zusammen-
stellen. So kam am 01.02. die Afrikanische 
Wildhündin (Lycaon pictus) „Toka“ inner-
halb des EEPs aus dem CERZA Lisieux 
Zoo (Frankreich) zu uns (Abb. 1).  
 

 
Abb. 1: „Toka“ mit ihrem Partner „Zinder“ 
 
Sie hat sich gut in unsere Gruppe von zwei 
Rüden integriert und sorgte mit unserem 
Alpha-Rüden „Zinder“ dann auch gleich 
für Nachwuchs. Leider verstarben die fünf 
Welpen nach einigen Tagen. Dies ist nicht 

ungewöhnlich. Aufgrund der Unerfahren-
heit der Eltern überlebt der erste Wurf auch 
in der Natur nur selten. Auf den Videoauf-
nahmen war zu erkennen, wie liebevoll 
sich „Toka“ um ihren Nachwuchs geküm-
mert hat und auch „Zinder“ war sehr be-
müht. Dies lässt für nächstes Jahr hoffen. 
Auch unsere beiden Rothundrüden (Cuon 
alpinus) „Zero“ und „Bill“ konnten sich 
über weiblichen Zugang freuen: am 15.04. 
kamen zwei Hündinnen („Stella“ und „Ma-
ti“) innerhalb des EEPs aus dem Parc de la 
Haute Touche (Frankreich) zu uns. Im Ge-
gensatz zu den Afrikanischen Wildhunden 
verlief das erste Zusammentreffen bei den 
Rothunden alles andere als friedlich. Ganz 
untypisch zeigten sich die Rüden den Hün-
dinnen gegenüber dominant und aggressiv 
(Abb. 2). Sie jagten sie quer durchs Gehe-
ge. Auch nach einigen Tagen hatte sich die 
Situation nicht gebessert, so dass die Tiere 
wieder getrennt wurden. Zur Ranzzeit im 
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Frühjahr 2013 soll ein erneuter Versuch 
gestartet werden, in der Hoffung, dass 
dann die Rüden mehr an Fortpflanzung als 
an aggressivem Verhalten interessiert sind. 
Für unsere Männer-WG bei den Australi-
schen Königssittichen (Alisterus scapula-
ris)  konnten wir ein Weibchen aus dem 
Vogelpark Marlow bekommen. Sie darf 
sich nun von den beiden Männchen einen 
als Partner aussuchen, der andere wird 
dann Schwerin verlassen (Königssittiche 
leben vorwiegend paarweise). 
 

 
Abb. 2: „Mati“ knurrt „Bill“ an 
 
Bei den Flachlandtapiren verließ unsere 
Nachzucht „Jule“ den Zoo Schwerin in den 
Tierpark Gettorf. Dort wartet ein Männ-
chen auf sie. Wir erhielten aus dem Zoo 
Dortmund ein Weibchen um – nach dem 
Tod von unserem Zuchtweibchen im letz-
ten Jahr – die erfolgreiche Tapirzucht in 
Schwerin fortsetzen zu können. 
Bei den Großen Ameisenbären (Myrme-
cophaga tridactyla) hoffen wir eine Zucht 
beginnen zu können. Aus diesem Grund 
erhielt „Carlos“ am 12.01. innerhalb des 
EEPs eine Partnerin aus dem Zoo Poznan 
(Polen) (Abb. 3). Sollte es mit dem Nach-
wuchs klappen, wäre dies die erste Geburt 
eines Großen Ameisenbären in Mecklen-
burg-Vorpommern!  
Bei den Weißschwanzstachelschweinen 
(Hystrix leucura) wird es wohl keinen 
Nachwuchs geben, da unser Weibchen 
schon etwas zu alt dafür ist. Nach dem Tod 
ihrer Mitbewohnerin wollten wir sie jedoch 
nicht alleine lassen (Stachelschweine sind 
gesellige Tiere) und so kam ein junges 
Männchen aus dem Tierpark Hagenbeck 
nach Schwerin. Die beiden verstehen sich 

sehr gut und können abends beim Ku-
scheln beobachtet werden. 
 

 
Abb. 3: Großer Ameisenbär „Felice“; Foto 
Frau Leonard 
 
Besonders Glück war die Ankunft eines 
männlichen Darwin-Nandus (Pterocnemia 
pennata pennata),  der nicht mit unseren 
Weibchen verwandt ist, am 16.10. (Abb. 
4). Diese Art wird sehr selten in Zoos ge-
zeigt und gezüchtet, daher war die Suche 
nach einem passenden Hahn langwierig. 
Geschlüpft ist er im Zoologicka Garden & 
Chateau Zlin-Lesna (Tschechien). Wir 
hoffen auf reichlich Nachwuchs sobald er 
geschlechtsreif geworden ist! 
 

 
Abb. 4: Männlicher Darwin-Nandu 
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Die Zucht der hübschen Fuchsmangusten 
(Cynictis penicillata) soll wieder aufge-
nommen werden. Die Tiere sind nicht häu-
fig in anderen Zoos zu sehen. Bisher lebte 
unser Männchen vergesellschaftet mit drei 
männlichen Erdmännchen (Suricata suri-
catta) im Terrarium, also eine reine Män-
ner WG. Dies änderte sich am 26.11. als 
eine weibliche Fuchsmanguste einzug 
hielt. Das Tier stammt aus der Wildtier- 
und Artenschutzstation Sachsenhagen. 
Dort wurde sie als Fundtier abgegeben. 
Damit die beiden Fuchsmangusten ihren 
Nachwuchs in Ruhe aufziehen können, 
werden die drei Erdmännchen den Zoo 
Schwerin verlassen. Beide Arten sind 
Raubtiere und machen auch vor dem 
Nachwuchs der anderen Art nicht halt. 
Neben der Löwenanlage halten wir eine 
weitere Gruppe Erdmännchen, so dass der 
Zoobesucher weiterhin diese possierlichen 
Tiere beobachten kann. 
Bei unseren Chapmann-Zebras musste 
unser Hengst den Zoo verlassen. Wir 
möchten für unsere Herde neben unserer 
Zuchtstute „Gina“ eine weitere Zuchtstute  
haben. Mit der einen Verstand er sich lei-
der nicht und die andere ist seine Tochter. 
So standen wir vor der Alternative entwe-
der eine Stute zu tauschen oder den Hengst 
abzugeben. In der Natur bilden die Stuten 
feste Herden, die von einem Hengst über-
nommen werden. Deshalb ist es besser den 
Hengst abzugeben, als eine Stute. Zusätz-
lich ging die Stute „Jule“ am 26.11. in den 
Zoo Osnabrück. Damit verbleiben in 
Schwerin Zuchtstute „Gina“ mit Tochter 
„Lisa“. Im nächsten Jahr soll wieder ein 
Hengst bei den beiden einziehen.  
Zusammen mit „Jule“ verließen 2,0 Rosa-
pelikane den Zoo Schwerin nach Osna-
brück, 1,1 gingen am 28.03. in den Vogel-
park Marlow. Im Gegenzug bekamen wir 
einen männlichen Pelikan, namens „Julius“ 
aus der Marlower Zucht sowie einige En-
ten und 1,0 Weißstorch als Partner für un-
sere einsame Dame. Leider verstarb die für 
„Julius“ vorgesehene Partnerin „Josi“ am 
12.04. 
 

Bei zahlreichen anderen Arten hat es 2012 
wieder mit Nachwuchs geklappt und einige 
stellten sogar einen Rekord für den Zoo 
Schwerin auf. So sind bei den Humboldt-
pinguinen (Spheniscus humboldti) 12 Kü-
ken geschlüpft und bei den Blauhalsstrau-
ßen (Struthio camelus australis) gab es die 
„Wilden 13“ (Abb. 5).  
 

 
Abb. 5: Ein Teil des Straußennachwuchses 
 
Bei den Schwarzschwanzpräriehunden 
(Cynomys ludovicianus) wurden 40 Jung-
tiere gezählt, es können aber auch mehr 
sein. Da die Kolonie frei auf unserer Fest-
wiese lebt, lässt sich der genaue Tierbe-
stand nur schätzen. Damit ist die Kolonie 
so groß geworden, dass sie sich sowohl auf 
der Festwiese als auch außerhalb von ihr 
ausbreitet. Selbst an der Teichanlage 
schaut ab und zu ein Präriehund aus dem 
Bau. Mithilfe von Lebendfallen werden die 
Tiere gefangen um den Bestand zu redu-
zieren. Wird die Kolonie zu groß, kommt 
es zu Beißereien zwischen den Tieren, was 
wir vermeiden wollen. 
Bei den Nasenbären (Nasua nasua) beka-
men unsere beiden Weibchen je einen 
Wurf, wovon zwei Männchen aus einem 
Wurf überlebten. Sie sollen später zusam-
men mit Halsbandpekaris ins Humboldt-
haus umziehen. 
Auch bei unseren Zweifinger-Faultieren 
hat es geklappt: am 28.04. wurde „Chris“ 
geboren (Abb. 6). Dies bedeutete zunächst 
viel Stress für unsere Tierpfleger, da unser 
Zuchtweibchen „Ayla“ immer erst am 11. 
Tag Milch bekommt. So hieß es am An-
fang Zufütterung von Milch durch die 
Tierpfleger. Zum Glück ist „Ayla“ sehr 
tolerant und man kann dem Baby auf ihrem 
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Bauch die Flasche geben, solange man für 
sie eine mit macht („Ayla“ liebt Ersatz-
milch). Diese Methode erspart allen eine 
problematische Handaufzucht. Inzwischen 
ist „Chris“ aus dem gröbsten raus. Ob 
Männchen oder Weibchen lässt sich erst 
mit der Geschlechtsreife erkennen (mit ca. 
1 ½ bis 3 Jahren). 
 

 
Abb. 6: Mutter „Ayla“ mit Jungtier „Chris“ 
warten gespannt auf die Fütterung 
 
Die Wasserschweine waren 2012 ebenfalls 
sehr erfolgreich in der Jungenaufzucht. 
Insgesamt neun Jungtiere wurden geboren, 
von denen sieben überlebten. Zwei Tiere 
konnten bereits in andere Zoos abgegeben 
werden, die anderen warten noch auf ein 
gutes Plätzchen. 
2012 blieben die Abdimstörche ihrer Brut-
strategie treu und zogen 2,2 Küken groß. 
Leider verloren wir drei (1,2) für die Zucht 
bestimmte Tiere. 
 
In unserer Zucht-Erdmännchengruppe ver-
loren wir am 16.02. leider unser Zucht-
weibchen aufgrund von Alterschwäche. 
Das Zusammenstellen einer neuen Zucht-
gruppe muss sehr gut geplant sein, da 
Erdmännchen untereinander sehr aggressiv 
sein können, besonders innerhalb dessel-
ben Geschlechtes. Aus diesem Grund gin-
gen die Weibchen unserer Erdmännchen-
gruppe in den Zoo Osnabrück, die eben-
falls eine neue Erdmännchengruppe grün-
den wollen. Von den verbliebenen acht 
Erdmännchen sollen weitere vier abgege-
ben werden. Die in Schwerin verbleiben-

den Erdmännchen können so leichter mit 
neuen Weibchen vergesellschaftet werden. 
Bedauerlicherweise war unser Zuchtweib-
chen der Erdmännchen nicht der einzige 
Verlust, den der Zoo Schwerin zu ver-
zeichnen hatte. Sterben gehört zwar zum 
natürlichen Prozess des Lebens doch ist es 
für die Mitarbeiter – insbesondere die 
Tierpfleger – jedes Mal traurig. Zu den 
besonderen Tierverlusten zählte unser Gi-
raffenbulle (Giraffa camelopardalis) „Ko-
mo“. „Komo“ litt an Arthrose in den Knie-
gelenken. Trotz Medikamenten und 
Schmerzmitteln wurde es nicht besser. Die 
Schmerzen wurden so stark, dass er im 
Stehen zitterte und kaum noch aufstehen 
mochte. Am 21.01. haben wir ihn von sei-
nem Leiden erlöst. 
Sein letzter Sohn „Thomas“ (geb. 04.08.)  
verstarb aufgrund einer Infektion vier Tage 
nach seiner Geburt. 
Zur Gesellschaft für unsere Giraffenkuh 
„Maradi“ bekamen wir aus dem Zoo Han-
nover die reinrassige Rothschildgiraffen-
kuh (Giraffa camelopardalis rothschildi) 
„Lifty“ (21.05.) (Abb. 7). Bei „Maradi“ 
handelt es sich um einen Mischling aus 
zwei verschiedenen Giraffenunterarten, 
deshalb soll mit ihr nicht weiter gezüchtet 
werden. 
 

 
Abb. 7: Ankunft der Giraffenkuh „Lifty“ in 
Schwerin mit Spezialhänger 
 
Bei den Kattas (Lemur catta) verloren wir 
gleich drei Tiere durch einen Unfall, u.a. 
unser Zuchtweibchen.  
Auch bei den Goldrückenagutis (Da-
syprocta leporina) verloren wir ein Zucht-
tier: am 19.11. verstarb unser Männchen an 
Nephrokalzinose (Ablagerung von Calci-
um-Salzen in den Nierengefäßen). 
Als neue Tierart zogen in den Schweriner 
Zoo zwei Pärchen der Sonnensittiche (Ara-
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tinga solistitialis) (Abb. 8) ein. Sie beleben 
den Luftraum der Ara-/Agutivoliere im 
Humboldthaus. Unsere Aras (Ara ararau-
na) sind eher Spaziergänger.  
 

 
          Abb. 8: Sonnensittich 
 
Auf dem Bauernhof konnten wir dieses 
Jahr erneut eine neue Hühnerrasse präsen-
tieren. Die 2011 angeschafften Wyandotten 
(Gallus gallus f. domestica) verstarben und 
wurden durch Vorwerkhühner ersetzt, die 
wir am 26.07. aus dem Tierpark Stralsund 
bekommen haben (Abb. 9). Diese Hühner-
rasse wurde 1900 von Herrn Vorwerk in 
Hamburg erzüchtet und haben nichts mit 
der Staubsaugerfirma zu tun. In der Roten 
Liste der Gesellschaft zur Erhaltung alter 
und gefährdeter Haustierrassen e.V. wird 
die Rasse in der Vorwarnstufe geführt. 

 

 
Abb. 9: Vorwerkhühner neu im Zoo 
Schwerin 
 
Insgesamt lebten 2012 im Zoologischen 
Garten Schwerin 155 Tierarten (Säugetiere 
46, Vögel 46, Amphibien 13, Reptilien 20, 
Fische 25, Wirbellose 5). Unberücksichtigt 
bleiben Futtertiere (Ausnahme: Farbmäuse 
im Mäusehaus) und vorübergehende Pfleg-
linge. Der Endbestand am 31.12.2012 be-
trug ca. 2.505 Tiere (Säugetiere 324, Vögel 
409, Amphibien 96, Reptilien 92, Fische 
1.479, Wirbellose 105).  
 
Tabelle: Vor dem Komma steht die Anzahl 
der männlichen, hinter dem Komma die 
Anzahl der weiblichen Tiere. Ist eine dritte 
Zahl angefügt, so sind diese Tiere ge-
schlechtlich nicht bestimmt. Bei der Anga-
be nur einer Ziffer handelt es sich um die 
Gesamtzahl der Tiere. 
 
 

 
Tierbestand 2012 
 01.01.12 

Gebur-
ten Zugang Tod Abgabe 

einge-
stellt 31.12.12

Deutscher Name,   
Wissenschaftlicher Name          

SÄUGETIERE, MAMMALIA          
Afrikanischer Löwe, Panthera leo 1,0        1,0
Afrikanischer Wildhund, Lycaon 
pictus 2,0 0,0,5 0,1 0,0,5     2,1
Afrikanische Zwergziege, Capra 
aegagrus f. hircus 2,6 3,5   3,1   2,10
Alpaka, Vicugna pacos 2,3 1,1   1,0   2,4
Amurtiger, Panthera tigris altaica 1,2        1,2
Asiatischer Wildhund, Cuon alpinus 
lepturus 2,0  0,2      2,2
Bergmeerschweinchen, Kerodon 2,5 0,0,3   1,4   1,1,3
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rupestris 

Braunbär, Ursus arctos 0,2        0,2
Burenziege, Capra aegagrus f. 
hircus 1,2 4,2  1,0 1,2   3,2
Chapmanzebra, Equus quagga 
chapmani 1,3 1,0   1,1   1,2
Damhirsch, Cervus dama dama 2,5 0,2,1       2,7,1
Erdmännchen, Suricata suricatta 20 0,0,3 0,2,3 0,7   11,0
Eurasischer Fischotter, Lutra l. lutra 1,2        1,2
Europäisches Mufflon, Ovis orien-
talis musimon 6,8 0,3,2  0,1 4,4   2,6,2
Europäischer Wolf, Canis l. lupus 1,1        1,1
Europäische Zwergmaus, Micromys 
minutos ca. 30   16     14
Farbmaus, Mus musculus f. domes-
tica 0  40 40     0
Flachlandtapir, Tapirus terrestris 1,1  0,1  0,1 0,1  1,1
Fuchsmanguste, Cynictis penicillata 1,0  0,1      1,1
Gehaubter Kapuziner, Cebus apella  28 0,0,2  1,1 0,4   12,10,2
Giraffe, Giraffa camelopardalis 2,1 1,0  2,0     1,1
Goldrückenaguti, Dasyprocta lepo-
rina 2,4 0,0,4  1,0,4 1,2   0,2
Großer Ameisenbär, Myrmecopha-
ga tridactyla 1,0  0,1      1,1
Großer Mara, Dolichotis patagonum 20 1,0,2  1,1,6 4,0   11
Hauskaninchen, Oryctolagus cu-
niculus  f. domesticus 12 2,0 4,1,2     1,6
Hausmeerschweinchen, Cavia por-
cellus f. domestica 1,4  1,4 1,2     1,6
Hausschwein, Sus scrofa f. domesti-
ca 0  0,1,7  0,1,7   0
Kamerunschaf, Ovis orientalis f. 
aries 3,16 6,13 1,0 5,12 1,0   4,17
Kappengibbon, Hylobates pileatus  1,3        1,3
Katta, Lemur catta  7,2 0,0,2   1,1,1 3,0   3,1,1
Kurzohrrüsselspringer, Macrosceli-
des proboscideus 1,1  0,1 1,1     0,1
Mähnenspringer, Ammotragus ler-
via 12,16,2 5,3,4  4,11,4     13,8,2
Mongolische Wüsten-Rennmaus, 
Meriones unguiculatus 4,0   1,0     3,0
Reh, Capreolus capreolus 1,3 0,0,2  1,1,2     0,2
Roter Nasenbär, Nasua nasua 1,2 2,0,6  0,0,6     3,2
Rotnackenwallaby, Macropus ru-
fogriseus  2,11,1 0,0,5  0,2,1 0,1   2,8,5
Rothschildgiraffe, Giraffa camelo-
pardalis rothschildi 0  0,1      0,1
Schwarzschwanzpräriehund, Cyno-
mys ludovicianus  ca. 14 ca. 40   2,0   ca. 52
Südliches Breitmaulnashorn, Cera-
totherium s. simum 1,2        1,2
Waschbär, Procyon lotor 2,2        2,2
Wasserschwein, Hydrochoerus 
hydrochaeris 5,3 3,2,4  0,2 1,1   7,2,4
Weißbüschelaffe, Callithrix jacchus 2,1  1,2 1,1     2,2
Weißschwanzstachelschwein, Hys-
trix leucura 0,2  1,0 0,1     1,1
Weißhandgibbon, Hylobates lar 1,0        1,0
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Wildschwein, Sus scrofa 1,4,3 0,0,19  0,0,6 0,1,12   1,3,4
Zweifinger-Faultier, Choloepus 
didactylus  1,1 0,0,1       1,1,1

VÖGEL,  AVES          
Abdimstorch, Ciconia abdimii 5,7 2,2  1,2     6,7
Afrikanischer Marabu, Leptoptilos 
crumeniferus 1,0        1,0
Ararauna, Ara ararauna 1,1  0,1      1,2
Australischer Königssittich, Aliste-
rus scapularis 2,0  0,1      2,1
Blauer Pfau, Pavo cristatus 0,1  1,4 0,1     1,4
Blauhalsstrauß, Struthio camelus 
australis 1,2 0,0,13  0,0,12   1,2,1
Brahmahuhn, Gallus gallus f. do-
mestica 0  0,1      0,1
Brandgans, Tadorna tadorna 3        3
Brautente, Aix sponsa 20,11   15,10     5,1
Darwin-Nandu, Pterocnemia pen-
nata pennata 0,2  1,0      1,2
Diamanttäubchen, Geopelia cuneata 26 9  1,0,5     29
Eiderente, Somateria mollissima 1,2   0,1     1,1
Emu, Dromaius novaehollandiae 1,2        1,2
Europäische Pfeifente, Anas pene-
lope 1,1        1,1
Fahlpfeifgans oder Gelbe Pfeifgans, 
Dendrocygna bicolor 2   1     1
Gänsesäger, Mergus merganser 1,0   1,0     0
Gebirgsallfarblori, Trichoglossus 
haematodus moluccanus 10,18 8,10  0,3 0,1   18,24
Graugans, Anser anser  7   1     6
Humboldtpinguin, Spheniscus hum-
boldti 10,11 7,5  1,1  4,4,5 16,15 
Indische Pfautauben, Columba livia 
f. domestica 15 7  1 6   15
Kaisergans, Anser canagicus 1,1   1     1
Kappensäger, Mergus cucullatus 5,1   2,0     3,1
Kolbenente, Netta rufina 13   2     8,3
Kormoran, Phalacrocorax carbo 1   1     0
Kubaflamingo, Phoenicopterus 
ruber ruber 18 1 3,3 2     23
Kuhreiher, Bubulcus ibis 20 6  2 6   18
Moorente, Aythya  nyroca 3   2     1
Peposakaente, Netta peposaca 5,3        5,3
Reiherente, Aythya fuligula 5,4   0,1     5,3
Rosapelikan, Pelecanus onocrotalus 6,6 1,0 1,0 0,1 3,1   5,4
Rostgans, Tadorna ferruginea 3   1     2
Rothalsgans, Branta ruficollis 5        5
Schellente, Bucephala clangula 17   1     9,7
Schnatterente, Anas strepera 1,1        1,1
Schneegans, anser caerulescens 6   1     5
Sonnensittich, Aratinga solstitialis 0  2,2      2,2
Spießente, Anas acuta 2,1   1,1     1,0
Streifengans, Anser indicus 12 4  2     14
Tafelente, Aythya ferina 1,1        1,1
Uhu, Bubo bubo 4        4
Vorwerkhuhn, Gallus gallus f. do- 0  1,8 0,2     1,6
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mestica 
Weißstorch, Ciconia ciconia 1,1        1,1
Weißwangengans, Branta leucopsis 20 7  1     26
Wellensittich, Haustierform, Mel-
lopsittacus undulatus 70 68 9,2 8,6,25 13,7,28   62
Wyandotte (Haushuhnrasse), Gallus 
gallus f. domestica 1,4   1,4     0

Zwergsäger, Mergus albellus 3,1   1,1     2,0

AMPHIBIEN, AMPHIBIA          
Baumhöhlen-Krötenlaubfrosch, 
Trachycephalus resinifictrix 19   4     15
Erdkröte, Bufo bufo 8        8
Feuersalamander, Salamander s. 
terrestris 3  17      20
Gelbbauchunke, Bombina variegata 0  2      2
Grasfrosch, Rana temporaria 13   2     11
Knoblauchkröte, Pelobates f. fuscus 6   6     0
Kreuzkröte, Bufo calamita 5,4   7     2
Laubfrosch, Hyla arborea 10        10
Moorfrosch, Rana arvalis 10        10
Rotbauchunke, Bombina b. bombina 10  2 4     8
Springfrosch, Rana dalmatina 1,1        1,1
Teichfrosch, Rana kl. esculenta 4        4

Wechselkröte, Bufo viridis 11   7     4

REPTILIEN, REPTILIA          
Abgottschlange, Boa constrictor 1,1        1,1
Blindschleiche, Anguis fragilis 2 2       4
Breitrandschildkröte, Testudo mar-
ginata 2        2
Dalmatinische Landschildkröte, 
Testudo  hercegovinensis (1)   (1)     0
Europäische Sumpfschildkröte, 
Emys orbicularis x        x
Gelbwangen-Schmuckschildkröte, 
Trachemys s. scripta x        x
Griechische Landschildkröte, Tes-
tudo hermanni 6,4,31   2,0,1 1,0   3,4,30
Grüner Leguan, Iguana iguana 1,0  0,1      1,1
Jemenchamäleon, Chamaeleon 
calyptratus 1,0   1,0     0
Köhlerschildkröte, Chelonoidis 
carbonaria 1,10,5 0,0,1       1,10,6
Königspython, Python regius 9    1   8
Pantherchamäleon, Furcifer parda-
lis 1,0        1,0
Ringelnatter, Natrix natrix 1  1      2
Rotwangenschmuckschildkröte, 
Trachemys scripta elegans x        x
Stirnlappenbasilisk, Basiliscus plu-
mifrons 0  1,1      1,1
Streifenköpfige Bartagame, Pogona 
vitticeps 2,0    1,0   1,0
Steppenschildkröte, Agrionemys 
horsfieldi 2,4,6   1,0     1,4,6
Tokeh, Gekko gecko 1        1
Waldeidechse, Zootoca vivipara 6   6     0
Zauneidechse, Lacerta agilis 2,1   2,0     0,1
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Zwerggürtelschweif, Cordylus cor-
dylus 3   1     2

FISCHE, PISCES          
Achtbindenbuntbarsch, Rocio octo-
fasciata 3 13       16
Augenfleck-Stechrochen, Pota-
motrygon motoro 2,2   1,1   1,1
Bitterling, Rhodeus amarus 6        6
Blauorfe, Leuciscus idus 2       2
Dreistachliger Stichling, Gaste-
rosteus aculeatus 20   4     16
Feuerkopfbuntbarsch, Paratheraps 
synspilum 1       1
Goldorfe, Leuciscus idus 9 2       11
Goldfisch, Carassius gibelio f. au-
ratus 5   5
Goldschlei, Tinca tinca 2       2
Graskarpfen, Ctenopharyngodon 
idella 3    3   0
Gründling, Gobio gobio ca. 20        ca. 20
Hochstirn-Erdfresser, Geophagus 
altifrons 2,2        2,2
Koi, Cyprinus  carpio 3        3
Marmorpanzerwels, Corydoras 
paleatus 20   1     19
Maulbrütender Hexenwels, Lorica-
ria simillima 0  3      3
Moderlieschen, Leucaspius delinea-
tus 0  3      3
Ohrgitterharnischwels, Otocinclus 
hoppei 0  20 12     8
Pfauenaugenbuntbarsch, Astronotus 
ocellatus 5   3 2   0
Roter Hakenscheibensalmler, My-
leus rubripinnis 20        20
Roter Neonsalmler, Paracheirodon 
axelrodi 825        825
Roter Schilderwels (Red Bruno), 
Cochliodon cochliodon 3        3
Skalare, Pterophyllum scalare 9   2     7
Sterlet, Acipenser ruthenus 2   1     1
Wabenschilderwels, Ptery-
goplichthys gibbiceps 2        2

Wildguppy, Poecilia reticulata 10 510   20   ca.500

SPINNENTIERE, ARACHNIDA          
Kraushaarvogelspinne, Brachypel-
ma albopilosa 1        1
Mexikanische Rotknie Vogelspinne, 
Brachypelma smithi 1      1

Fuchsvogelspinne, Nhandu vulpinus 1        1

INSEKTEN, INSECTA          
Argentinische Waldschabe, Blattica 
dubia 100      100

MUSCHELN, BIVALVIA          
Große Teichmuschel, Anodonta 
cygnea 0  3 1     2
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Der Zoo Schwerin hat sich 2012 an 10 
EEPs (Europäisches  
 

Erhaltungszuchtprogramm) und 6 ESBs 
(Europäisches Zuchtbuch) beteiligt.  

 
dt. Artname wiss. Artname EEP/ESB 

Abdimstorch Ciconia abdimii ESB
Afrikanischer Marabu Leptoptilos crumeniferus ESB
Afrikanischer Wildhund Lycaon pictus EEP 
Amurtiger Panthera tigris altaica EEP 
Braunbär Ursus arctos ESB
Breitmaulnashorn Ceratotherium simum EEP 
Darwin-Nandu Pterocnemia pennata pennata ESB
Europäischer Fischotter Lutra lutra EEP 
Flachlandtapir Tapirus terrestris EEP 
Giraffe Giraffa camelopardalis EEP 
Großer Ameisenbär Myrmecophaga tridactyla EEP 
Humboldtpinguin Spheniscus humboldti EEP 
Kappengibbon Hylobates pileatus EEP  
Katta Lemur catta ESB
Rothund Cuon alpinus EEP 
Zweifinger-Faultier Choloepus didactylus ESB

 

Aufzucht und Pflege von Wildvögeln im Zoologischen Garten Schwerin 
2012 

von Sabrina Höft 
 
Im Berichtsjahr hat der Zoo Schwerin 61 
Wildvögel zur Pflege aufgenommen. 
Durch Aufklärung der Bevölkerung wur-
den nicht hilfebedürftige Vögel von den 
Findern wieder zum Fundort gebracht und 
unsere Tierpfleger konnten sich ganz auf 
die kranken Vögel konzentrieren. Beson-
ders Ästlinge (noch nicht flugfähige Jung-
vögel, die das Nest verlassen haben, aber 
noch von ihren Eltern betreut werden) ma-
chen auf viele einen hilflosen, verlassenen 
Eindruck und werden zu uns gebracht. Da-
bei ist in diesen Fällen Hilfe nicht nur nicht 
sinnvoll – und auch gesetzlich verboten – 
sondern sogar schädlich: die Tiere sterben 
häufig aufgrund des Stresses in der Volie-
renhaltung. Findet man solche Ästlinge ist 
es am Besten, wenn man sie in der Nähe 
des Fundortes hoch setzt (z. B. in ein Ge-
büsch), so dass sie vor Katzen sicher sind. 
Das Anfassen ist – im Gegensatz zu den 
meisten Säugetieren – kein Problem.  

Seit 2011 brütet ein Wanderfalkenpaar in 
einer Schweriner Kirche. Bei ihren ersten 
Flugversuchen kann es passieren, dass die 
Jungvögel eine Bruchlandung hinlegen und 
auf der Straße oder in einem Gewässer 
landen. So bekamen wir nacheinander alle 
drei Jungtiere des Paares in den Zoo. Sie 
wurden dem Wanderfalkenbeauftragten 
des Landes übergeben, der sie päppelte und 
an geeigneter Stelle wieder auswilderte.  
Zwei Seeadler wurden in den Zoo ge-
bracht. Häufige Ursache sind Bleivergif-
tungen. Dies war auch bei einem Tier der 
Fall, deshalb haben wir es in eine Spezial-
klinik nach Brandenburg gegebe. Sie konn-
ten das Tier retten und erfolgreich wieder 
auswildern. Das zweite Tier konnten wir 
erfolgreich päppeln. Leider besitzen wir 
für so große Greifvögel keine Flugvoliere. 
Diese ist nötig, damit die Vögel nach ei-
nem längeren Aufenthalt in Menschenob-
hut ihre Flugmuskulatur trainieren können. 
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Zum Glück haben sich die Kollegen aus 
dem Tierpark Stralsund angeboten, den 
Seeadler zu übernehmen. 
 

 
Abb. 1: Wespenbussardküken beim Fres-
sen von Drohnenbrut 
 
Zwei besondere Gäste hat der Zoo Schwe-
rin 2012 zur Pflege genommen. Am 15.07. 
wurde uns ein ca. 14 Tage altes Wespen-

bussardküken gebracht (Abb. 1). Wespen-
bussarde sind sehr selten geworden und so 
war es für den Zoo Schwerin das erste Kü-
ken dieser Art. Es stellte uns vor große 
Herausforderungen, denn wie der Name es 
verrät, ernähren sich die Tiere ausschließ-
lich von Wespen und Bienen. Dank der 
Hilfe von Imkern, die uns mit Drohnenbrut 
versorgten, und Wachsmottenlarven konn-
ten wir das Küken groß ziehen. Der zweite 
seltene Gast war ein Schwarzstorch mit 
Augenverletzung, der in der Schweriner 
Innenstadt gefangen wurde. Nach einer 
Quarantänezeit haben wir den Storch in 
unserer Abdimvoliere untergebracht, wo er 
neben seinen Kollegen den Abdimstörchen 
nur durch seine Größe auffiel. Im nächsten 
Jahr wird überprüft, ob er wieder ausge-
wildert werden kann.  

 

betreute Wildtiere  2012 Zugang Tod Euthanasie Auswilderung 
verbleib in Men-

schenobhut 

Deutscher Name, Wissen-
schaftlicher Name       
VÖGEL, AVES       
Amsel, Turdus merula 8 2 2 4  
Bläßralle, Fulica atra 1  1    
Blaumeise, Cyanistes caeruleus 1   1  
Buntspecht, Dendrocopos major 1 1     

Eichelhäher, Garrulus glandari-
us 2 1 1    
Elster, Pica pica 1  1    

Gartenrotschwanz, Phoenicurus 
phoenicurus 1 1     

Grauschnäpper, Muscicapa stria-
ta 1   1  
Grünfink, Carduelis chloris 1   1  
Haussperling, Passer domesticus 2   2  
Höckerschwan, Cygnus olor 1  1    

Kernbeißer, Coccothraustes 
coccothraustes 1 1     
Kohlmeise, Parus major 1   1  
Mäusebussard, Buteo buteo 4  1 3  
Mauersegler, Apus apus 2   2  

Mehlschwalbe, Delichon urbi-
cum 11 4  7  
Rabenkrähe, Corvus corone 3 2  1  

Rauchschwalbe, Hirundo rustica 1 1     
Saatkrähe, Corvus frugilegus 1 1     
Seeadler, Haliaeetus albicilla 2     21)

Silbermöwe, Larus argentatus 1   1  
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Schwarzmilan, Milvus migrans 1     12)

Schwarzstorch, Ciconia nigra 1     1
Sperber, Accipiter nisu 1 1     
Taube 2 2     
Turmfalke, Falco tinnunculus 1 1     
Waldkauz, Strix aluco 1 1     
Wanderfalke, Falco peregrinus 3   3  

Wespenbussard, Pernis apivorus 1   1  
Weißstorch, Ciconia ciconia 1   1  
Zwergschwan, Cygnus bewickii 1 1     
Singvogel 1 1     
        
SÄUGETIERE, MAMMALIA       
Igel, Erinaceus europaeus 3  1 1  

 

1) einen zur weiteren Pflege an den Tierpark Stralsund abgegeben; einen zur Weiterbehandlung an das IZW  
     Berlin übergeben 
2) zum Flugtraining an den Vogelpark Marlow abgegeben 

 

Die veterinärmedizinische Behandlung im Zoologischen Garten 
Schwerin im Jahr 2012 

von Uta Ricker 
 

Das Jahr 2012 begann mit einer traurigen 
Entscheidung. Wir mussten uns von unse-
rem 20jährigen Giraffenbullen „Komo“ 
trennen. Er zeigte in den Monaten davor 
bereits ein schlechtes Gangbild, stand viel 
herum, wollte nicht mehr aus seiner Box.  
Das Tier litt an Arthrose, besonders betrof-
fen war das rechte Fesselgelenk. Eine 
Wärmebildkamera machte das noch im 
lebenden Zustand sichtbar. Nur sind die 
Therapiemöglichkeiten aufgrund der Kör-
permasse (1.100 kg) sehr eingeschränkt. 
Wir versuchten es mit einer Reihe von 
Schmerzmitteln, die aber keinen Erfolg 
brachten und entschlossen uns dann, in 
Absprache mit der im Zoo gebildeten 
Ethikkommission, für eine Euthanasie. 
Im Januar zeigte das einzige Jungtier (ge-
schlüpft 2011) bei den Kuba-Flamingos 
eine Lahmheit. Bei der Untersuchung wur-
de ein abgekapselter Ballenabszess, ver-
mutlich infolge einer Verletzung, festge-
stellt. Ein angelegter Salbenverband, der 
aller 2 Tage gewechselt wurde, sollte Bes-
serung bringen. Nach einer Woche trat 
diese ein, doch leider starb das Tier einen 

Tag später. Die Untersuchung des Flamin-
gos ergab einen Sohlenballenabszeß rechts 
sowie eine Unterhautphlegmone (eitrige 
Entzündung des Bindegewebes) und Myo-
sitis (Muskelentzündung) im rechten Ober- 
und Unterschenkel. 
Die bei der bakteriologischen Untersu-
chung festgestellte Infektion mit Porphy-
romonas war bereits weit fortgeschritten. 
Einen Monat später gab es Rangkämpfe in 
der Gruppe der Gehaubten Kapuziner. 
Ein männliches Tier hatte eine Schwanz-
verletzung. Erst nach einer Narkose konnte 
man das Ausmaß genauer feststellen. Die 
Schwanzwirbelknochen waren durchtrennt 
und eine Amputation zwischen dem 5. und 
6. Schwanzwirbel erforderlich. Der Affe 
überstand die Operation gut, erhielt einen 
Verband, Schmerzmittel und ein Langzeit-
antibiotikum.  
Es wurde versucht, das Tier wieder in die 
Gruppe zu integrieren, doch gelang dieses 
leider nicht. Es wurde vom ranghohen 
Männchen erneut attakiert und musste 
schließlich euthanasiert werden. 
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Im März fand man auf einem Feld einen 
Seeadler. Die klinische Untersuchung er-
gab eine starke Abmagerung und eine län-
ger zurückliegende Verletzung im Bereich 
des rechten Metacarpalgelenkes (Mittel-
handgelenk) mit Nekrose (Absterben der 
Zellen) und Federverlust. Der Adler wurde 
lokal als auch parenteral (unter Umgehung 
des Verdauungskanals), u.a. mit Antibioti-
ka, behandelt. Er nahm im Zoo sehr gut 
Futter auf, war munter und aufmerksam. 
Da der Vogel für längere Zeit nicht flugfä-
hig sein würde, suchten wir eine artgerech-
te Haltung bis zur Wiederauswilderung, 
die der Zoo Schwerin nicht realisieren 
konnte. Wir fanden sie im Tierpark Stral-
sund, in dem der Seeadler in einer großen 
Voliere mit einem Partnervogel gehalten 
wurde. Dieser Seeadler konnte dann später 
im Jahr erfolgreich ausgewildert werden. 
Anfang des Jahres erhielt der Zoo ein neu-
es weibliches Flachlandtapir. „Carina“ 
wurde am 19.09.2010 im Zoo Dortmund 
geboren. Sie zeigte im Verlauf des Früh-
jahrs immer wieder schuppige Hautverän-
derungen, die bereits mit Antimykotika 
(Medikament zur Behandlung von Pilzin-
fektionen) vorbehandelt waren. Es wurden 
mehrere Hautgeschabsel untersucht. Bei 
der 2. Probe konnten Milbeneier nachge-
wiesen werden. Die Milbeninfektion konn-
te erfolgreich mit Ivermectininjektionen 
behandelt werden. 
Im April erhielt der Zoo wieder einen See-
adler aus der freien Natur. Der Vogel trug 
einen Sender. Er hatte geringgradige Ver-
letzungen und wurde für drei Tage mit 
einem Antibiotikum behandelt. Danach 
wurde er an Dr. Krone vom Institut für 
Zoo- und Wildtierforschung Berlin über-
geben. Kollege Krone ist für die Besende-
rung zuständig und wilderte den Vogel 
wieder aus. 
Unser Burenziegenzuchtbock erkrankte an 
einer Rhinopharyngitis (Nasen-Rachen-
Entzündung). Therapeutisch setzte ich ein 
Langzeitamoxicillin (Antibiotika) ein, be-
vor ich das Resistogramm für Staphylococ-
cus aureus endlich erhielt. Natürlich war 
der Erreger sehr resistent, so dass ich das 

Antibiotikum wechseln musste. Danach 
ging es dem Tier schnell besser. 
Im Frühjahr, noch in ihrem Winterquartier, 
zeigte ein Rosa-Pelikan eine Dyspnoe 
(Atemnot) in Zusammenhang mit einem 
stark ausgebildetem Unterhautemphysem 
(Luftansammlung in der Unterhaut). Das 
Röntgenbild wies keine Veränderungen 
auf. Das am Trachealeingang (Luftröhren-
eingang) gefundene blutig-schleimg-
fibrinöse Sekret wurde als Probe zur Un-
tersuchung eingesandt. Es gab keinen 
Hinweis auf Pilze und Endoparasiten. Dar-
aufhin bekam der Pelikan ein Antibiotikum 
und es wurde regelmäßig die angesammel-
te Luft abgeführt. Wir hatten den Verdacht 
auf eine Verletzung eines Luftsackes oder 
der Luftröhre. Der Pelikan starb dann lei-
der nach 14 Tagen. Die Untersuchung er-
gab eine Lungen- und Luftsackmykose 
(Pilzerkrankung der Lutfwege) durch 
Aspergillus fumigatus, trotz der negativen 
Probenuntersuchung. Bei dieser Vogelart 
ist Aspergillose eigentlich eher selten. Im 
Zoo Schwerin hatten wir bisher noch kei-
nen Fall. 
Im Übergang vom Winter zum Frühjahr 
zeigen sich häufig Erkältungskrankheiten 
bei Mensch und Tier. Nicht selten stecken 
sich Tiere auch bei ihren Pflegern an, so 
etwas ist manchmal nicht zu vermeiden. So 
hatte es auch in diesem Jahr unsere Gib-
bongruppe wieder erwischt. Es wurde ge-
hustet, die Nasen liefen, zuerst bei den 
Jungtieren. Nun sind unsere Jungtiere trotz 
Handaufzucht nicht zahm, so dass wir ver-
suchten mit dem Blasrohr Medikamente zu 
verabreichen, denn „vom Löffel“ nahmen 
sie natürlich auch nichts. Doch per Blas-
rohr entluden sich die Medikamente nicht 
oder nur zum Teil. Da auch Fieber auftrat, 
musste gehandelt werden. Also wurden die 
Tiere jedes Mal zur Behandlung gefangen. 
Hier würde ein Training sehr hilfreich sein, 
doch dafür benötigt man Zeit und mehr 
Personal. Die beiden Elterntiere erkrankten 
kurze Zeit später, aber nicht so stark, so 
dass man hier mit Blasrohr arbeiten konn-
te. 
Ein großer Mara zeigte eine ziemlich große 
Umfangsvermehrung im linken Schulterbe-
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reich und hatte Schwierigkeiten bei der 
Fortbewegung. In der Narkose wurde ein 
riesiges Hämatom festgestellt. Nach Eröff-
nung heilte dies komplikationslos ab. 
Unser männlicher Tapir „Prinz“ leidet be-
reits seit mehreren Jahren mehr oder weni-
ger an einer Weichteil-Gewebsveränderung 
zwischen den Unterkieferästen. Es wurde 
bereits mehrmals Material zur Untersu-
chung eingesandt. Der Verdacht einer Ak-
tinomykose (chronischproduktive Entzün-
dung, die unter gleichzeitiger Bildung von 
Eiterherden verläuft) bestätigte sich letzt-
endlich nicht. Das Röntgen ergab eine sehr 
tiefe Abszeßhöhle bis unter die hinteren 
Backenzähne, die aber keine Verbindung 
zur Maulhöhle aufwies. Es wurde noch 
eine Woche lang täglich lokal behandelt 
(Spülungen, Medikamente) sowie parente-
ral mit einem Penicillin. 
Im Juni wurde ein einjähriges Capybara 
mit fortschreitender Kachexie gemeldet. 
Da der Verdacht auf eine Yersinieninfekti-
on bestand, behandelte ich das Tier mit 
einem entsprechenden Antibiotikum. Doch 
das Tier musste nach drei Tagen euthana-
siert werden. Die Untersuchung ergab ei-
nen mechanischen, unvollständigen Rec-
tum-Ileus (Verschluß des Enddarms) durch 
einen Phytobezoar (aus Pflanzenfasern im 
Verdauungstraktgebildetes Knäuel). Die 
vermuteten Erreger konnten nicht nachge-
wiesen werden. 
Im Sommer (Juli 2012) erhielt der Zoo, ein 
auf dem Mittelstreifen der A 24 gefunde-
nes, Greifvogelküken. Das Alter wurde 
von uns auf 10-14 Tage geschätzt. Es zeig-
te eine Verletzung des linken Flügels. Auf 
dem Röntgenbild erkannte man eine Grün-
holzfraktur (Form eines Knochenbruches, 
bei dem eine wesentliche Dislokation 
durch den unverletzten Knochenhaut-
schlauch nicht eintreten kann) des Os me-
tacarpale majus (McIII). 
Deshalb erhielt es 5 Tage lang ein Antibio-
tikum und einen Verband. Die Artbestim-
mung war in dem Alter gar nicht so ein-
fach. Doch unsere erfahrene Reviertier-
pflegerin im Vogelrevier erkannte an be-
stimmten Besonderheiten, dass es sich um 
einen kleinen Wespenbussard handelte. Da 

begann das nächste Problem, denn diese 
Vögel haben ihren Namen nicht umsonst 
und verspeisen Larven von Bienen und 
Wespen. Zu diesem Zeitpunkt dieses Futter 
zu besorgen war schwierig, zumal der Ap-
petit des kleinen Kerls riesig war. Aber 
alles hat dann recht gut geklappt. Der Bus-
sard entwickelte sich prächtig und konnte 
von uns am 22.08.2012 wieder ausgewil-
dert werden. Er ist gut geflogen und wir 
hoffen, dass er den Vogelzug noch ge-
schafft hat. 
Auch 2012 haben wir wieder Humboldt-
pinguine durch Erkrankungen verloren. 
Wir hatten mehrere Aspergillosefälle (Pilz-
infektion der Lunge und der Luftsäcke) zu 
verzeichnen. 
Leider kommt man meistens zu spät mit 
der Behandlung, wenn man die ersten 
Symptome, wie Atemnot, bemerkt. Trotz-
dem haben wir es mit einem Antimykoti-
kum zum Eingeben versucht. Es ist neben-
bei aber eben viel Stress bei der Verabrei-
chung, so dass es die Situation in diesem 
Stadium nicht mehr wirklich verbessert. 
Anfang August freute der Zoo sich über 
eine Giraffengeburt. Der kleine Bulle stand 
relativ spät auf seinen eigenen Beinen, war 
aber munter und nahm Muttermilch auf. 
Am 3.Lebenstag wurde er zusammen mit 
der Mutter ins Außengehege verbracht. 
Doch am Ende des Tages fand man ihn in 
der Innenbox apathisch auf der Seite lie-
gend vor. Hier bestand der Verdacht auf 
eine bakterielle Infektion. Trotz sofort ein-
geleiteter Notfalltherapie mit Infusionen, 
Injektionen, Ersatzmilchgabe, zeigte sich 
zwar kurz eine Besserung, aber einen Tag 
später starb das Tier. Die Untersuchung 
ergab eine perakute Koliseptikämie (Blut-
vergiftung durch das Bakterium Escheri-
chia coli) sowie eine Listerieninfektion. 
Im gleichen Monat hatte der Zoo Verluste 
in der Mähnenspringerherde zu verzeich-
nen. Zwei Tiere zitterten stark und beweg-
ten sich teilweise im Kreis, so dass der 
Verdacht einer zentralnervösen Störung 
aufkam. Beide Tiere wurden euthanasiert 
und zur Untersuchung eingeschickt. Die 
Untersuchung ergab die typischen Verän-
derungen für eine Listerieninfektion. 
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Gleichzeitig wurde auch der Erreger nach-
gewiesen. Die Ursache hierfür war nach 
den Recherchen des Zoos zu lang und 
falsch gelagertes Futter vom Lieferanten. 
Diese Infektion ist nicht behandelbar und 
führte zum Tod der Tiere. 
Da im Zoo jetzt die beiden Afrikanischen 
Wildhundrüden eine Hündin in ihr Rudel 
bekommen haben, entwickelte sich im Au-
gust ein Rangordnungskampf. Ein Rüde 
wurde dabei etwas schwerer verletzt. Des-
halb erhielt er prophylaktisch ein Langzeit-
antibiotikum. Damit verhinderten wir eine 
sich ausbreitende Infektion. 
Auch im Sommer hatte eines unserer vie-
len Straußenküken eine heftige Konjunkti-
vitis (Entzündung der Augenbindehaut) 
mit starker Lidschwellung. Es wurde eine 
Woche lang mit Augensalbe und parenteral 
mit einem Antibiotikum behandelt. Das 
Auge besserte sich, doch die Infektion kam 
nicht zum Stillstand. Erst eine Medikamen-
tenumwidmung brachte Erfolg. Ich setzte 
ein Langzeitantibiotikum aus der Klein-
tiermedizin ein. Der Strauß ist bis heute 
beschwerdefrei. 
Der Pfauenbestand im Zoo sollte erneuert 
werden. Dazu kamen Pfauenküken mit 
ihrer Ziehmutter (eine Brahmahenne) in 
den Zoo. Obwohl diese prophylaktisch 
vorbehandelt waren, entwickelten sie die 
Schwarzkopfkrankheit (parasitäre Infekti-
on). Sie wurden über lange Zeit aufwendig 
(Einzeltierbehandlung) behandelt. Die 
meisten Vögel konnten wir retten. Kurze 
Zeit später erkrankten sie wieder. Ein ge-
storbenes Tier wurde von mir untersucht 
und ich stellte erheblichen Luftröhren-
wurmbefall fest. Sofort erhielten die restli-
chen Tiere das entsprechende Medikament. 
Damit hatten wir dann alle Krankheiten 
besiegt und haben nun wieder mehr Pfauen 
im Zoo Schwerin. 
Im Oktober beschloss der Zoo den noch 
vorhandenen 2jährigen Giraffenbullen 
„Lucky“ kastrieren zu lassen (Abb. 1). Der 
Bulle ist, wie unsere alte Giraffenkuh, kei-
ne reine Unterart, sondern ein Mischling. 
Das Europäische Erhaltungszuchtpro-
gramm empfiehlt mit diesen Tieren nicht 
mehr zu züchten und sie auch nicht unkast-

riert abzugeben. Da wir auch schon eine 
neue Kuh in reiner Unterart haben, muss-
ten wir die Narkose mit nachfolgender 
Kastration versuchen (Abb. 1). Narkosen 
bei Giraffen sind bekanntlich sehr schwie-
rig und damit risikoreich. Die Standnarko-
se gelang leider nicht. Es wurde wegen 
Gefährlichkeit für Mensch und Tier ab-
gebrochen. Als Alternative versuchten wir 
eine immunologische Unterdrückung der 
Hodenfunktion in mehreren Etappen mit 
einem entsprechenden Schweineimpfstoff. 
Der Erfolg hat sich noch nicht eingestellt, 
der Versuch ist aber auch noch nicht abge-
schlossen. 
 

 
Abb. 1: Versuch „Lucky“ in den Behand-
lungsstand zu führen; S. Höft 
 
Ein großer Kehlgangsabszeß bei einem 
Wasserschwein wurde in Narkose ausge-
räumt und heilte nach Wundbehandlung 
und Antibiotikagabe komplikationslos ab. 
Der weibliche Grüne Leguan zog sich 
ebenfalls im Oktober eine Schwanzspit-
zenverletzung zu. Dies führte leider zu 
einer Amputation über der Wunde. Umher-
laufende Grillen komplizierten die Hei-
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lung, so dass das Tier bis zur Abheilung 
umgesetzt werden musste. 
Die bereits sehr alte Boa constrictor er-
krankte im November. Sie zeigte eine 
langgestreckte Haltung und hatte keinen 
regelmäßigen Kotabsatz nach der Fütte-
rung. 
Eine Röntgenuntersuchung ließ keine Ur-
sache erkennen. Bei der Kotuntersuchung 

wurden Entamoebazysten (einzellige En-
doparasiten), aber nicht die Art invadens, 
die Schlangen sehr gefährlich werden 
kann, gefunden. Deshalb erfolgte dahinge-
hend keine Behandlung. Die Boa erhielt 
prophylaktisch zweimal ein Langzeitanti-
biotikum aus der Kleintiermedizin und 
zeigte danach keine Krankheitssymptome 
mehr. 

 

Pinguinhaltung im Schweriner Zoo im Wandel der Zeit 

von Astrid Haberlandt 
 
Seit 1976 halten wir im Schweriner Zoo 
Humboldtpinguine. 
Um die Tiere voneinander unterscheiden 
zu können, trugen unsere Tiere damals z. 
T. noch Flügelmarken aus Metall (Abb. 1). 
Neben den doch etwas unschönen Anblick, 
bestand während der Mauser, wenn die 
Flügel durch die neu wachsenden Federn 
stark angeschwollen sind, immer die Ge-
fahr, dass sich diese Marken im Flügel 
einschnüren. 
 

Abb. 1: Flügelmarke beim Humboldt-
pinguin, SVZ 1986 
 
So war die Einführung von Transpondern 
(Mikrochips, die in die Brustmuskulatur 
injiziert werden) Anfang der 90iger Jahre 

eine entscheidende Verbesserung zur indi-
viduellen Identifizierung unserer Pinguine 
und machten die Flügelmarken überflüssig 
(Abb. 2). 
 

 
Abb. 2: Transpondern eines Humboldt-
pinguins 
 
Ein entscheidender Nachteil war hierbei, 
dass wir zum Ablesen der Transponder 
immer sehr nahe an die Tiere kommen 
mussten, was nicht immer möglich ist. 
Im Erfahrungsaustausch mit den Pinguin-
pflegern im Landauer Zoo übernahmen wir 
deren schon lange praktizierte Methode 
einen Steckbrief von jedem einzelnen Pin-
guin zu erstellen. 
Jeder Pinguin hat auf dem weißen 
Brust/Bauchbereich mehr oder wenige 
viele schwarze Federn, die oft markante 
Merkmale in ihrer Anordnung aufweisen. 
Diese Muster behalten sie auch nach jedem 
Gefiederwechsel bei. 
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Nachdem wir von jedem Pinguin ein Foto 
gemacht und ihnen einen Namen gegeben 
hatten, bedurfte es dann nur noch einer 
gewissen Übung  der Pfleger sich die Un-
terschiede und Namen einzuprägen. 
Ein entscheidender Vorteil dieser individu-
ellen Unterscheidung ist vor allem, dass 
man das Verhalten der Tiere viel besser 
von außen  beobachten kann, wie z. B. die 
Paarbildung oder auch Revierkämpfe, ohne 
die Tiere zu stören. 
So machten wir im Jahre 2009 zum ersten 
Mal die Beobachtung eines Partnerwech-
sels zwischen unseren bis dahin als sehr 
treu geltenden Pinguinen.  
 

 
Abb. 3: „Raya“: die Dame zwischen zwei 
Männern 
 
Nachdem „Circulo“ kurz vor Brutbeginn 
seine Partnerin „Gira“ verloren hatte, zeig-
te er großes Interesse an „Raya“ (Abb. 3), 
der Partnerin von „Pecho“, obwohl es noch 
andere unverpaarte Weibchen auf der An-
lage gab. 
Es kam zum Kampf zwischen den beiden 
Männchen, den schließlich „Circulo“ für 
sich entschied und zufrieden mit „Raya“ in 
deren Bruthöhle zog und sich mit ihr an die 
Brut machte. „Pecho“ dagegen bezog frust-
riert erst einmal eine weit abgelegene 
Bruthöhle – von uns scherzhaft als „Jung-
gesellenbude“ bezeichnet. Tage später be-
kam er dort Besuch von unserem ältesten 
Pinguinweibchen „Blanca“, die zwar nicht 

mehr mit ihm brütete, aber ihm doch ver-
mutlich etwas Trost spendete. 
 

 
Abb. 4: 6 Wochen alte Pinguine in der 
Handaufzucht, SVZ 1990 
 
Viele Dinge sind auch bei den Pinguinen 
bis heute noch nicht erforscht. Zum Bei-
spiel weiß man nicht, was mit den Jungtie-
ren in der Natur passiert, nachdem sie die 
Höhlen verlassen haben. Die Eltern gehen 
mit ihnen ins Meer und kommen ca. zwei 
Wochen später zur Mauser wieder an 
Land. Es ist unbekannt, ob sie in dieser 
Zeit die Jungtiere noch weiter versorgen 
oder diese mit dem Sprung ins Wasser 
vollkommen auf sich gestellt sind. 
Deshalb gibt es bis heute in den Zoos die 
Unsicherheit, ob die jungen Pinguine das 
Fressen im Wasser selbstständig lernen 
können oder man es ihnen erst beibringen 
muss. Außerdem sind die Bruthöhlen oft 
sehr nah am Wasser, sodass man befürch-
tet, dass die jungen Pinguine ins Wasser 
fallen, wenn sie mit 4-6 Wochen die ersten 
Ausflüge aus der Höhle machen. Zu die-
sem Zeitpunkt haben sie noch nicht ihr 
wasserfestes Jugendgefieder und würden 
daher im Wasser ertrinken. Aus diesem 
Grunde wurden auch bei uns bis in Ende 
der 90iger Jahre die Jungtiere im Alter von 
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6 Wochen von ihren Eltern getrennt  und 
bis zu Selbstständigkeit von den Tierpfle-
gern aufgezogen (Abb. 4). 
Irgendwann entschlossen wir uns, das Ri-
siko einzugehen und die Jungtiere bei ihren 
Eltern zu lassen. Zunächst stellten wir fest, 
dass die Kleinen die Höhlen, die z. T. nur 2 
Meter vom Wasserbecken entfernt waren, 
zwar schon sehr früh zeitweise verließen, 
aber immer den nötigen Abstand zum 
Wasserbecken hielten. Richtig spannend 
wurde es dann, als sie im Alter von 10 
Wochen, inzwischen im Jugendkleid, zum 
ersten Mal baden gingen. Wir mussten bei 
der Fütterung jetzt ganz genau beobachten, 
ob die Jungtiere auf den zugeworfenen 
Fisch reagieren. Dabei stellten wir fest, 
dass einige schon innerhalb kürzester Zeit 
auf den Fisch reagierten und nach ihm 
schnappten und so, anfänglich noch sehr 
ungeschickt, immer besser in der Lage 
waren, ihn in die richtige Position zu brin-
gen und abzuschlucken. Bei anderen dau-
erte es etwas länger bis sie von alleine fra-
ßen. 
Natürlich hatten wir aber auch jene Spezia-
listen, die es vorzogen wochenlang ohne 
Interesse am Fisch vorbeizuschwimmen, 

um nach der Fütterung laut schreiend die 
Eltern um Futter anzubetteln. Hier ist es 
ganz wichtig genau zu beobachten und im 
Notfall einzugreifen. Wenn sich dieser 
Prozess über viele Wochen hinzieht, wird 
es für die Eltern dann doch zur Belastung. 
In 10 bis 20% der Fälle müssen wir Jung-
tiere separieren. Auf Grund der Vergröße-
rung unserer Anlage und der Schaffung 
eines zusätzlichen Schauwasserbeckens 
vor einigen Jahren haben wir diese Mög-
lichkeit. Durch die Glasfront des Beckens 
können wir auch sehr gut die Futterauf-
nahme beobachten. Wenn die Kleinen 
dann erst mal keine Möglichkeit mehr ha-
ben, ihre Eltern anzubetteln, lernen sie 
relativ schnell und stressfrei das selbst-
ständige Fressen. Manchmal bedarf es 
eben, wie auch bei manchen Menschen-
kindern, erst eines kleinen Anstoßes, um 
im Leben selbstständig zu werden. 
 
Wir sind froh, diesen neuen Weg einge-
schlagen zu haben. Auch wenn sich einiges 
über Jahrzehnte anscheinend bewährt hat, 
sollte man den Mut zu Veränderungen be-
sitzen, um auch zu neuen besseren Er-
kenntnissen zu gelangen. 

 

Kuppelei im Zoo: Afrikanische Wildhundrüden bekamen 2012 eine  
Gefährtin 

von Sabrina Höft 
 
2011 war es endlich so weit: wir bekamen 
von der EEP Koordinatorin für die Afrika-
nischen Wildhunde (Lycaon pictus) die 
Empfehlung für eine Hündin, mit denen 
zwei unserer vier Rüden züchten sollen. 
Für die anderen beiden Rüden hatte sie 
einen anderen Zoo gefunden, wo ebenfalls 
Weibchen auf die Herren warten. Nun 
stellte sich für uns die Frage: Welche Rü-
den behalten wir und welche geben wir ab? 
Dabei ging es nicht nach Optik oder wen 
die Tierpfleger lieber haben, sondern für 
uns war entscheidend, wer eignet sich als 
Zuchtpartner und Helfer für die Aufzucht 
der Welpen? Bei Afrikanischen Wildhun-
den suchen sich die Tiere ihren Paarungs-

partner aus. Wir mussten also überlegen 
wen würde die Hündin von unseren vier 
Rüden am wahrscheinlichsten auswählen? 
Daneben musste berücksichtigt werden, 
dass es bei solchen Vergesellschaftungen 
zu Konflikten kommen kann. Die Altein-
gesessenen könnten die Hündin als Kon-
kurrent ansehen und versuchen sie aus ih-
rem Revier zu vertreiben. Nach reiflicher 
Überlegung zusammen mit dem Revierlei-
ter entschlossen wir uns für unseren Alpha-
Rüden „Zinder“ und seinem Lieblingsbru-
der „Kanu“. „Zinder“ hielten wir aufgrund 
seines Charakters für eine Wildhündin att-
raktiv und mit „Kanu“ pflegt er eine innige 
Beziehung, so dass davon auszugehen ist, 
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dass sie sich als Team an der Welpenauf-
zucht beteiligen. Ohne Helfer (Rudelmit-
glieder, die nicht züchten, denn im Afrika-
nischen Wildhundrudel darf nur das Alpha-
Paar Junge bekommen) ist das Zuchtpaar 
kaum imstande die Welpen alleine groß zu 
ziehen.  
Die Frage, wer bleiben darf hatten wir da-
mit geklärt. Nun mussten noch einige bau-
liche Veränderungen an der Anlage vorge-
nommen werden, bevor die Herzensdame 
einziehen konnte. So wurde eigens für sie 
eine Innenbox gefertigt, damit sie sich 
nach der Ankunft in Schwerin in Ruhe 
einleben kann. 
Am 01.02.12 war es dann soweit: „Toka“ 
die Hündin aus einem französischen Zoo 
zog in Schwerin ein. Es war alles nach 
einem Plan festgelegt, welchen Teil der 
Anlage sie wann erkundet und wie das 
Kennenlernen der Rüden erfolgen soll. 
Zunächst in Ruhe alle Teile der Schweriner 
Anlage erforschen ohne Kontakt zu den 
Rüden, dann sich mit den Rüden in der 
Außenanlage bekannt machen. Wir orien-
tierten uns dabei an die Empfehlungen der 
„Husbandry Guidelines“ (Haltungsempfeh-
lungen) vom EEP. 
Problematisch wird es, wenn die Tiere sich 
nicht an den Plan halten. Schon beim zwei-
ten Schritt (Kennenlernen des Vorgeheges) 
wollte „Toka“ nicht mehr mitspielen: Sie 
war nicht dazu zu bewegen, sich wieder in 
ihre Innenunterkunft einsperren zu lassen. 
Die beiden Rüden konnten wir aber über 
Nacht nicht in ihrem Innenstall lassen, da 
sie es nicht gewohnt sind längere Zeit ein-
gesperrt zu werden. So mussten wir die 
Rüden wieder auf die Außenanlage lassen 
und „Toka“ durfte die beiden schon jetzt 
aus dem Vorgehege begutachten. Wir hoff-
ten, dass keiner Versuchen würde sich un-
ter den Zaun zwischen Außenanlage und 
Vorgehege zu graben, um ein frühzeitiges 
Rendezvous mit evtl. Beißerei zu arrangie-
ren. Der Zaun ist zwar von beiden Seiten 
mit einem Elektrodraht und Untergrab-
schutz versehen, dennoch ist man mit ei-
nem leicht mulmigen Gefühl nach Hause 
gefahren. Ganz unbegründet, wie wir am 
nächsten Tag feststellen durften: die beiden 

Rüden lagen entspannt vor dem Vorgehe-
ge. Beide Parteien schienen wohlgesonnen 
interessiert aneinander.  
Der letzte Schritt war der nervenaufrei-
benste: „Toka“ und die beiden Rüden sol-
len sich kennenlernen. Die Eingriffsmög-
lichkeiten für das Zoopersonal sind gering, 
da ein Betreten der Anlage bei Anwesen-
heit der Wildhunde zu gefährlich ist. Das 
Zoopersonal positionierte sich um das Ge-
hege. Bewaffnet mit Schaufeln wollten wir 
versuchen, bei einer Beißerei durch 
Krachmachen die Tiere wieder zu trennen. 
Ein Tierpfleger stand am großen Wasser-
schlauch um im Notfall die Streithähne mit 
einer kalten Dusche zu trennen. Es sollte 
zunächst nur unser Alpha-Rüde „Zinder“ 
zu „Toka“ auf die Außenanlage gelassen 
werden (so steht sie nicht der doppelten 
Manneskraft gegenüber). Aber auch hier 
machten uns die Tiere einen Strich durch 
die Rechnung: „Zinder“ war nicht dazu zu 
bewegen sich vom Haus, wo wir seinen 
Bruder „Kanu“ eingesperrt hatten, zu ent-
fernen. Er lief aufgeregt hin und her und 
wartete darauf, dass sein Bruder ihm fol-
gen würde. Dieser machte sich im Haus 
verrückt. Nach kurzer Besprechung ent-
schieden wir uns „Kanu“ mit auf die Au-
ßenanlage zu lassen. Wir befürchtete, dass 
die Tiere sich sonst so hoch putschen, dass 
es in Aggression umschlägt, die sie dann 
an „Toka“ auslassen. „Toka“ hatte in des-
sen die Situation vom anderen Ende der 
Außenanlage beobachtet. Überglücklich 
über ihre Wiedervereinigung rannten die 
Brüder in Pfeilformation auf die Hündin 
zu. Wir hielten alle den Atem an. Was wird 
passieren? Werden sie „Toka“ gleich von 
beiden Seiten einkesseln und beißen? Nein, 
weit gefehlt: beide begrüßten „Toka“ stür-
misch und unterwarfen sich vor ihr. Wir 
hatten ein neues Rudel! 
In den nächsten Tagen kristallisierte sich 
heraus, dass wir mit unseren Vorüberle-
gungen genau richtig lagen: „Toka“ und 
„Zinder“ wählten sich gegenseitig als Part-
ner und „Kanu“ akzeptierte seine Rolle als 
Helfer. Zum Rudelglück fehlen uns jetzt 
nur noch Welpen. 
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Traumberuf  Zootierpfleger 

von Josefine Linke 
 
Wer hat nicht schon einmal davon ge-
träumt mit Tieren zu arbeiten, wilden Tie-
ren ganz nah zu kommen, sie streicheln zu 
können? Traumberuf Zootierpfleger! Oft 
wird man von interessierten Besuchern 
angesprochen und nicht selten fallen neid-
volle Bemerkungen wie „Es muss toll sein 
hier zu arbeiten“.  
Jedes Jahr wird in Schwerin ein Tierpfle-
ger mit der Fachrichtung Zoo ausgebildet. 
In einer dreijährigen Ausbildung lernen 
junge Leute Wildtiere zu pflegen, zu füt-
tern und artgerecht zu halten. 
 

 
Abb. 1: Werbeslogan auf der Zoohomepa-
ge für die Tierpflegerausbildung 
 
Viele Branchen beklagen einen Mangel an 
geeigneten Auszubildenden, anders ergeht  
es den Zoos. Allein in Schwerin bewerben 
sich auf einen Ausbildungsplatz 150 junge 
Menschen, in Großstädten wie Hamburg 
oder Berlin ist der Druck noch größer und 
tausende Jugendliche hoffen einen der be-
gehrten Ausbildungsplätze zu bekommen. 
Unter vielen Bewerbern hat es David 
Kruschke geschafft, sich 2011 einen Aus-
bildungsplatz zu erkämpfen, leicht war es 
nicht, denn die Konkurrenz schläft nicht.  
David ist heute Auszubildender im 2. Lehr-
jahr, Grund genug  genauer zu erfragen 
wie sich der Alltag eines angehenden Tier-
pflegers gestaltet. 
 
Warum möchtest du Tierpfleger wer-
den? 
Das Interesse am Tier ist sehr groß und das 
Arbeiten mit dem Tier und seinen Verhal-
tensweisen fasziniert mich. Schon damals 
als Kind habe ich lieber Tiersendungen als 
Trickfilme geschaut. Ich habe mich immer 
viel in der Natur aufgehalten und bin oft 
mit meinem Opa in den Wald gegangen 
um Tiere zu beobachten. 

Schaust du dir auch heute noch die Zoo-
sendungen wie zum Beispiel „Elefant, 
Tiger und Co“ an? 
Zum einen muss ich gestehen, dass ich sie 
noch nie so regelmäßig geguckt habe, zum 
andern finde ich, dass der Tierpflegeralltag 
verfälscht dargestellt wird. Grundlegend 
sind diese Sendungen unwahrscheinlich 
interessant, aber genau da liegt das Prob-
lem, denn es werden nur die interessanten 
Dinge am Beruf gezeigt. 
Wie sieht dann der Tierpflegeralltag 
aus? Nicht nur streicheln, füttern und 
Tiere bei selbstgebauten Beschäftigun-
gen beobachten? 
Ein Großteil der Arbeit besteht in der Rei-
nigung der Tieranlagen, selten befindet 
sich zu der Zeit ein Tier auf der Anlage, da 
das die Reinigung erschwert oder die Ge-
fahr wie zum Beispiel beim Tiger zu groß 
ist. Natürlich gehören auch Schaufütterun-
gen, wo der Tierkontakt nach Möglichkeit 
genutzt wird, um dem Besucher das Tier 
nahe zu bringen zum Alltag. Jedoch nimmt 
das einen geringen Teil der Arbeit in An-
spruch. 
Die Arbeit im Zoo ist sehr Praxis bezo-
gen, wo wird euch Azubis das theoreti-
sche Wissen vermittelt? 
Viel Wissen wird durch das zooeigene 
Fachpersonal, unter anderem Tierpfleger, 
Kuratoren und Ausbilder vermittelt. Die 
eigentliche theoretische Ausbildung findet 
als Blockbeschulung in Berlin statt. 
Wie sehen deine Chancen nach der Be-
rufsausbildung aus? 
Es ist äußerst schwierig eine Festanstellung 
zu bekommen. Die Anzahl der Zoos ist 
begrenzt und somit auch die Stellen. Man 
muss bereit sein, seine Heimat für eine 
Anstellung zu verlassen. 
 
Wer Interesse an einer Ausbildung zum 
Tierpfleger Fachrichtung Zoo bei uns im 
Zoologischen Garten Schwerin hat findet 
nähere Informationen unter www.zoo-
schwerin.de.
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Publikationen 2012 

von Sabrina Höft 

1. Häfner, M. & Metting, H. (2012): 
„Acheta domesticus als Teil einer 
multifaktoriellen Genese von Panzer-
defekten bei Spornschildkröten“. 

WildTierZeit – Fachzeitschrift des 
Deutschen Wildgehegeverbandes 
1/13: S. 31-32 
 

 

Vorträge Zoomitarbeiter 2012 

von Sabrina Höft 

1. Völcker, K.: „Haltung Afrikanischer 
Wildhunde (Lycaon pictus) im Zoo-
logischen Garten Schwerin“. Raub-

tierpflegertreffen vom BdZ, Tiergar-
ten Bernburg vom 30.8. - 2.9  

 

Teilnahme an Tagungen und Weiterbildungen durch Zoomitarbeiter 2012 

von Sabrina Höft 

Unsere Zoomitarbeiter nahmen 2012 an 
folgenden Tagungen und Weiterbildungs-
maßnahmen teil: 
 
Veterinärmedizinische Weiterbildungen 
/ Tagungen: 
 Internationale Konferenz über Zoo- 

und Wildtierkrankheiten vom  
16. - 19.5. in Bussolengo, Italien 

 Immobilisationslehrgang vom 10.9. - 
12.9. in Althüttendorf 

 32. Arbeitstagung der Zootierärzte im 
deutschsprachigen Raum vom  
1. - 4.11. in Landau/Pfalz 

 38.Tagung der DGHT-
Arbeitsgemeinschaft für Amphibien- 
und Reptilienkrankheiten vom  
8.12. - 9.12. in Detmold 

 
 
 
Weiterbildungen / Tagungen Verwal-
tungstätigkeiten 
 Arbeitsschutz Wildtierhaltung Zoo; 

Kooperationsseminar Zoos und Tier-
gärten / Unfallkasse am 27.3. in Ros-
tock 

 Arbeitskreis Personalwesen am 6.3. in 
Schwerin 

 Agentur der Wirtschaft „Mitarbeiter-
motivierung“ am 17.4. in Schwerin 

 Sicherheitsbeauftragte in der Verwal-
tung - Grundlagen am 24.4. in Güstrow 

 AOK Seminar Minijobs und Studenten 
am 11.6. in Schwerin 

 Buchführung mit Datev Kanzlei Rech-
nungswesen pro vom 13.6. – 14.6. in 
Berlin  

 AOK Seminar Arbeitsrecht am 27.9. in 
Schwerin 

 Arbeitskreis Personalwesen am 9.10. in 
Schwerin 

 
Pädagogische Weiterbildungen / Tagun-
gen 
 Ausbildereignungsschein vom 3.9. – 

19. 11. in Schwerin 
 
Zoologische Weiterbildungen / Tagun-
gen 
 125 Jahre VDZ vom 15. – 17.3 
 Tag des Bibers am 21.4. im NABU 

Zentrum Alt Mecheln 



 29 

 Tierschutz in Zirkus und Zoo am 4.5. 
in Rostock 

 39. Tagung der Fachgruppe Zootierer-
nährung vom 10.5. – 12.5. in Görlitz  

 Berufsverband Zootierpfleger, Raub-
tierpflegertreffen vom 30.8. – 2.9. in 
Bernburg 

 EAZA Konferenz, am 27.9 in Inns-
bruck, Österreich 

 Landeszooverband Jahrestagung am 
16.11. in Wismar  

 Aquaristikseminar, BNA vom 17.12.-
18.12. in Hammbrücken 

 
Sonstiges 
 Sachkundelehrgang für den Umgang 

mit Motorsägen am 28.4. in Dam

 

Die Zooschule Schwerin – ein Außerschulischer Lernort mit Tradition auf 
dem Weg zur Moderne 

von Holger Siegesmund 
 
„Dem Außerschulischen Lernort Zooschu-
le muss es gelingen, über Tiererleben und 
Beobachtungen Einsichten in öko-
ethologische Zusammenhänge zu vermit-
teln.“1 
Bildung im Sinne von Aus-, Umwelt- und 
Schulbildung findet unter den besonderen 
Bedingungen eines Zoos vielfältige Vor-
aussetzungen. Zudem existieren trotz der 
individuell sehr spezifischen Zielsetzungen 
dieser Bereiche ausreichende Berührungs-
punkte. Unsere Bemühungen am Standort 
Schwerin richten sich deshalb immer stär-
ker an einer curricularen Vermittlung aus. 
Damit der Zoo zum Aktionsraum für moti-
viertes, handlungsorientiertes und entde-
ckendes Lernen wird sollten die Unter-
richtseinheiten deshalb auf eine nachhaltig 
– erlebnisorientierte Bindung der Teilneh-
mer ausgelegt sein.  
Die Erfahrungen  der Schweriner Zoo-
schulkollegen belegen deutlich, dass die 
Konzentration aller Bemühungen auf eine 
„einzige“ Unterrichtseinheit bei den Schü-
lern zumeist keine signifikant nachhaltigen 
Einstellungsänderungen erzeugen. Günsti-
ger ist es, ein breit gefächertes Themenan-
gebot aus verschiedenen Fachgebieten in 
einem modularen System explizit für alle 
Klassen- und Entwicklungsstufen anzubie-
ten. Erlebt ein Schüler in seiner 10/12-
jährigen Schulzeit den AL mehrfach, wer-

                                                 
1 Seger, J.; Zoo-Pädagogik-Unterricht, 1. Jahrgang 
– Band 1, Seite 13, Kassel, 1991 

den durch ihn Entwicklungen bei Bauvor-
haben und in der tierischen Zusammenset-
zung nachhaltig erlebt – eine emotionale 
Bindung an „seinen“ Zoo entsteht.  
Unser Standortkonzept wurde 2012 des-
halb immer wieder auf neue Unterrichtsin-
halte, -formen und -methoden entspre-
chend der Leitlinien von Rahmenplänen 
und Kerncurricular hin untersucht und an-
gepasst.  
 

 
Abb. 1: Süße Versuchungen selbst ge-
macht 
 
Um diesen Entwicklungsprozess abwechs-
lungsreich und kreativ zu gestalten, wähl-
ten wir für den 07.01. den gemeinsamen 
Besuch einer Schweriner „Schokowerk-
statt“ (Abb. 1). Während Schokolade lang-
sam zu schmelzen beginnt, Pralinen ge-
formt und Füllungen selbst kreiert werden, 
bleiben Zeit und Muße sich dem täglichen 
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Thema „Arbeit“ einmal etwas anders zu 
nähern.  
 
Praktische Umsetzungen bedürfen aber 
immer auch personeller und  finanzieller 
Voraussetzungen. Da wir in den vergange-
nen Jahren mit durchschnittlichen Zuwei-
sungen in Höhe von ca. 0,09 € pro Schüler 
arbeiten, sind die selbst organisierten 
„Aufstockungen“ eine wesentliche Grund-
lage. Während diese sich zum größten An-
teil einen aus Sponsorenzuwendungen er-
geben, hatten wir im Januar das Glück, 
beträchtliche Sachwerte aus der Berufli-
chen Schule Technik Schwerin überneh-
men zu können. Mikroskope, Messgeräte, 
Präparate und eine Vielzahl an Glasgerät-
schaften bilden heute den Grundstock für 
eine flexible modulare Unterrichtung auch 
größerer Klassen.  
Zum Einsatz kamen derartige Errungen-
schaften z.B. bei der Durchführung von 
Methodentagen der Klassenstufen 9. Unter 
dem Motto „Dokumentieren- Präsentieren“ 
diente der Zoo mit seinen Möglichkeiten 
als Untersuchungs-, Beobachtungs- und 
Experimentierbasis. Eine große Themen-
vielfalt zu unterschiedlichen Kompetenz-
zielen wurde von Schülerteams bearbeitet, 
als Power Point-Vortrag vorbereitet und 
zur Diskussion gestellt.  
Die guten Bedingungen zur Durchführung 
von Tagungen u.ä. veranlassten den Schü-
lerrat Schwerin seine Jahrestagung  an ei-
nem Aprilwochenende in unseren Räumen 
durchzuführen. 
Von diesen Möglichkeiten überzeugten 
sich am 01.09.2012 am „Tag der offenen 
Tür“ sowohl die Öffentlichkeit als auch 
verantwortliche Politiker und Stadtvertre-
ter.  
Erfahrungen auszutauschen, Ideen zu 
übernehmen und gemeinsam mit den Kol-
legen der anderen AL  zu entwickeln 
machte uns schon in den letzten Jahren 
nicht nur sehr viel Spaß sondern brachte 
auch nachhaltige Entwicklungstendenzen 
in eigenen Bereichen vor Ort.  
So nahmen fünf KollegenInnen an der Rei-
se zur Tagung des VdZP in Wels teil. Über 
fünf Tage wurden Kolloquien, Workshops 

und Diskussionsrunden zur Zoopädagogik  
besucht. Vorstellungen, wie sie in anders 
strukturierten Zooschulen entwickelt wer-
den, stellen sich für unsere Arbeit als im-
mens bedeutungsvoll heraus, z.B.:  
 
 Wie gelingt der „Spagat“ zw. interes-

santer Führung und kompetenzorien-
tiertem Unterricht? 

 Welche Tierarten / Gehegekonzeptio-
nen eignen sich für welche Kompeten-
zen? 

 Wie lassen sich Einzelanforderungen 
fächerverbindend verknüpfen? 

 Welche Erfahrungen gibt es für die 
Abstimmung zw. Zooentwicklungsplan 
und Unterrichtsanforderungen? 

 Welche fachinternen Weiterbildungen 
sind für die KollegenInnen der Zoo-
schule  aus Sicht der Zooleitungen 
notwendig? 

 Wie gelingt es neue Medien (z.B. QR – 
Codes) als Hilfsmittel zu integrieren?  

 Wie kann die Zusammenarbeit zw. 
Umwelt- und Bildungsministerien in-
tensiviert und im Hinblick auf gemein-
same Bildungsziele effizient gestaltet 
werden?2 

 
Auch landesintern hat die inzwischen fest 
manifestierte Zusammenarbeit zw. den AL 
MV 2012 eine weitere Entwicklung erfah-
ren. Am 10.05. wurden wir von 8 Kollegen 
aus den Ozeaneum/Meeresmuseum Stral-
sund zu Hospitations- und Gedankentrans-
ferzwecken besucht. Im Gegenzug waren 
einige Kollegen in der Rostocker Zooschu-
le, um in Gegenwart von Herrn Niewöhner 
grundlegende Entwicklungsziele und Ab-
stimmungsprobleme zw. den Standorten 
und den beiden verantwortlichen Ministe-
rien zu besprechen. Wichtig erschien uns 
in diesem Zusammenhang auch eine inten-
sivere Zusammenarbeit mit dem BNE-
Konzept in MV.  
Gemeinsame Höhepunkte erlebten wir 
auch mit den in MV organisierten Tagun-
gen und Weiterbildungen. Vom 31.07. – 

                                                 
2 Protokoll „Tagung VdZP 14.03 – 18.03.2012“; 
Wels 
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01.08. trafen sich Vertreter aller Standorte 
in Stralsund: Das Meeresmuseum bei 
Nacht, hinter den Kulissen und mit einem 
Sektglas in der Hand wird im Zusammen-
hang mit der Tagesführung im Ozeaneum 
allen lange in Erinnerung bleiben (Abb. 2).  
 

 
Abb. 2: Treffen im Meeresmuseum Stral-
sund  
 
Vor 30 Jahren begann ein Schuljahr immer 
am 01.09. eines Jahres – auch wenn dieses 
Datum heute etwas rotiert, haben wir uns 
aus guter alter Tradition für den Abend des 
31.08. entschieden:   

 1982 – Frau I. Katzur „dreht das erste 
Mal den Schlüssel“ und bittet eine 
Schülerklasse herein; 

 2012 – Herr Minister T. Backhaus, die 
Schulräte Herr Trzezack, Herr Jaacks 
und Frau Scheibel beglückwünschen 
zum 30-jährigen Bestehen und würdi-
gen gemeinsam mit Herrn Dr. Aldfeld, 
Herrn Niesen und Vertretern der Zoo´s 
sowie AL MV, vielen Schulen und 
Wirtschaftvertretern unsere tägliche 
Arbeit. 

 
Auf gemeinsamen Rundgängen, bei einem 
gemeinschaftlichen Abendessen wurde(n) 
mit ca. 60 geladenen Gästen an alte Zeiten 
erinnert, lustige Episoden „herausge-
kramt“, aber auch wichtige Positionen und 
notwendige Neuausrichtungen diskutiert. 
Alle waren sich einig: 
„Bestand ist Entwicklung – auch und gera-
de in den nächsten 30 Jahren unserer 
schnelllebigen Zeit“.  

 
Sponsoren 2012 

Eine artgemäße Tierhaltung ist sehr kos-
tenintensiv. Die Ausgaben für die Tierhal-
tung sind nicht alleine über die Eintritts-
gelder gedeckt, sondern der Zoo ist auf 
Spenden angewiesen. Auch 2012 haben 
wieder zahlreiche Menschen durch die 

Übernahme einer symbolischen Tierpaten-
schaft oder den Kauf eines Bausteines bzw. 
einer Parzelle dem Zoo Schwerin finanziell 
geholfen. Wir möchten uns an dieser Stelle 
bei all unseren Förderern bedanken! 

 
Tierpatenschaften 

Tierpaten  Tierart Betrag in €

Vollkraft Mischfutterwerke 
GmbH, Rensburg Nashorn 3.823,11

Sparkasse Mecklenburg-
Schwerin Nashornkuh "Clara" 2.500,00

Wohnungsgesellschaft Schwerin 
mbH 

Faultier, Flachlandtapir, 
Afr. Wildhund 1.400,00

Automatische Türen + Tore 
Schwarzer GbR, Schwerin Tiger "Zabor" 1.275,00

Firma Arbor, Meura 
Fischotter, Stachelschwein, 
2 Flamingos 600,00
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Familie Skoblewski, Zierzow Flachlandtapir "Prinz" 525,00

Susanne Horn, Uelitz Kappengibbon "Chasima" 500,00

Zoofreundinnen Eva und Juliane, 
Rehna Kappengibbon 500,00

Adalbert Strehlow Katta 400,00

Verkaufsvermittlungen Ingrid 
Marenke, Ludwigslust Kapuzineräffchen 300,00

DEVK Versicherungen Regio-
naldirektion Schwerin Zebra 275,00

Dipl. Med. Siegfried Mildner, 
Schwerin Boa "Bonita" 275,00

Erika Josephi, Königswinter Waschbärin "Paula" 275,00

Johannes Buck Roter Nasenbär 275,00

Sabelli Film und Fernsehproduk-
tion GmbH, Schwerin Känguru 275,00

WEMAG AG Schwerin Wildschwein 275,00

Inge Meyer, Seehof Weißbüscheläffchen 250,00

Wasserversorgungs- und Abwas-
serversorgungsgesellschaft 
Schwerin mbH & Co. KG 2 Wasserschweine 250,00

Andrea, Kai, Sina und Nando 
Willhöft, Pinnow Humboldtpinguin 175,00

Anne Räthel, Hamburg Humboldtpinguin "Finezzo" 175,00

Birgit Behlau, Christianes Pingu-
in Humboldtpinguin 175,00

Christa Bretschneider, Schwerin Humboldtpinguin 175,00

Internistische Praxisgemeinschaft 
Schwerin Mitte, Dr. med. K. 
Frey, Dipl.-Med. H. Greiner-
Leben und Dr. med. N. Bank Humboldtpinguin 175,00

Doris Kalwa, Schwerin Mähnenspringer, Uhu 175,00

Dr. U. Quäschling, Neustadt 
Glewe 

Erdmännchen und Prärie-
hund 175,00

Eckard Möller, Schwerin-
Warnitz Humboldtpinguin "Justizio" 175,00

Heike Friemann, Schwerin Ararauna "Jana" 175,00

Iris Neukamm, Schwerin Ararauna "Jakob" 175,00

Karin von der Ehe, Schwerin Humboldtpinguin 175,00

Marion Kortas, Schwerin Humboldtpinguin 175,00



 33 

Regina Ragnit-Krack, Schwerin Humboldtpinguin 175,00

FamilieKarin und Andreas Wink-
ler, Carlow 2 Präriehunde 150,00

ENS Elektro-Service GmbH, 
Schwerin Mufflon 150,00

Eva-Maria Riedel, Schwerin 3 Pfaue 150,00

Familie Barten, Schwerin 
Präriehund, Afr. Zwergzie-
ge 150,00

Karl-Heinz und Ingrid Häfner, 
Weingarten Wasserschwein 125,00

Immobilien & Bauservice Jar-
zimski, Schwerin Damhirsch 125,00

"Das Fritz" Hotel & Restaurant, 
Schwerin Kubaflamingo 100,00

Allgemeinärztliche Praxis Rog-
gendorf Erdmännchen 100,00

Annett Baier, Strausberg Erdmännchen 100,00

Ann-Kathrin und Björn Kollmor-
gen, Hamburg Erdmännchen 100,00

Dr. Monika Häfner, Schwerin Kubaflamingo 100,00

Familie Feldmann, Schwerin Erdmännchen 100,00

Familie Peter-Wilhelm Erdmann, 

Schwerin Erdmännchen 100,00

Karen Reinschmidt, Schwerin Erdmännchen 100,00

Katharina Ehrich, Frank Ehrich, 
Carola Lange, Schwerin Erdmännchen 100,00

Kristin und Klaus von Dob-
schütz, Schwerin 2 Europ. Sumpfschildkröten 100,00

Lackiercenter Schwerin GmbH Chamäleon 100,00

Richard Oelze, Schwerin Chamäleon 100,00

Till Hörbe, Schwerin Erdmännchen 100,00

Wolfgang und Sigrid Groß, Lü-
besse Erdmännchen 100,00

Hess Sicherheitsscenter, Schwe-
rin Uhu 75,00

Hilda und Werner Loosen, 
Schwerin Zwergziege "Toni" 75,00

Ilse Kerlin, Crivitz Pfau 75,00

Roswitha Kleinwächter, Groß- Präriehund 75,00
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hansdorf 

Bauernschänke Zoo Schwerin, 
Manfrad Wachholz Pfau 50,00

Helga Aigmüller, Schwerin 
Griechische Landschildkrö-
te 50,00

Helios Klinik Leezen Nilgans 50,00

Landgasthof "Hoorter Krug" Fa-
milie Ihde, Hoort 

Griechische Landschildkrö-
te 50,00

Mandy Granse, Hamburg Köhlerschildkröte 50,00

Mobile-MPU-Bearatung Schwe-
rin, Dr. Heiko Hahnel Kraushaarvogelspinne 50,00

Ingrid & Hans-Jürgen Melzer 
2 Mongolische Wüsten-
rennmäuse 40,00

Doreen de Groot Hauskaninchen 30,00

Alfred Stolten, Hollenbeck Kurzohrrüsselspringer 20,00

  19.188,11

  

Südamerika-Bausteine 

Bausteinbesitzer  Betrag in €

Firma Hess Sicherheitscenter, 
Inh. Roland Hess, Schwerin  500,00

Kreisanglerverband Schwerin 
Stadt e. V.  500,00

Walter Schröder, Schwerin  250,00

HANS BODE Innovative Büro-
elektronik GmbH, Schwerin  150,00

Cathi und Orlando Vogel, 
Schwerin  100,00

Kita - Fahrzeuge.de, Inhaber 
Matthias Drefahl, Hamburg  100,00

Zoomitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, Schwerin  100,00

Stammgäste der Gaststätte "Die 
Klöfkörner", Schwerin  62,00

Antje, Christian und Moritz Hü-
neburg, Schwerin  50,00

Moritz Wiemers und Cora, Bre-
men  50,00

  1.862,00
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Parzelle Tigerberg 

Parzellenbesitzer  Betrag in €

Stefan Höfel, Lübeck  250,00

  250,00

  

Sonstige Spenden 

Spender  Betrag in €

Margret Leppin, Schwerin  5.000,00

Cornelia Grabbel, Schwerin  50,00

Helmut und Brunhild Frick, 
Schwerin  30,00

  5.080,00

  

Summe der Spenden  26.380,11 €

 

Lagebericht 2012 

 
1. Geschäftsverlauf- und Rahmenbedin-
gungen 
 
1.1 Geschäftsverlauf und Umsatzentwick-
lung 
 
Das Geschäftsjahr 2012 war für den Zoo-
logischen Garten Schwerin hinsichtlich des 
Besucherzuspruchs und der wirtschaftli-
chen Entwicklung nicht zufriedenstellend. 
Vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 betrug die 
zahlende Besucherzahl 128.133 womit das 
Vorjahresergebnis mit 6,4% unterschritten 
wurde. Die Entwicklung der Besucherzah-
len ist zweifellos den ungünstigen Wetter-
bedingungen geschuldet und verlief im 
Jahresverlauf entsprechend durchwachsen. 
Während im Februar das zweitschlechteste 
Ergebnis seit 1999 erreicht wurde, konnte 
im Mai der beste Wert seit 1999 erreicht 
werden. Das Ostergeschäft als ein wichti-
ger Grundstein für die Besucherentwick-
lung lag mit 5.548 Besuchern deutlich un-

ter dem Vorjahresergebnis von 10.287 Be-
suchern. Auflaufend betrug das Besucher-
minus bereits im April 7.364 Besucher 
gegenüber dem Vorjahr. Der Mai zeichnete 
sich durch ideales Zoowetter aus und sorg-
te für ein sehr gutes Besucherergebnis. 
Wechselhaft verliefen die Folgemonate 
und trotz erheblicher Anstrengungen ge-
lang es nicht, das Vorjahresergebnis zu 
erreichen. Das Humboldthaus konnte die 
Erwartungen an die Besucherentwicklung 
speziell in der Nachsaison nicht erfüllen. 
Positiv hat sich der Jahreskartenverkauf 
entwickelt. Gegenüber dem Vorjahr erhöh-
ten sich die Jahreskartenverkäufe um 896 
auf 4.537 verkaufte Karten. Die Zahl der 
Jahreskartenbesitzer konnte somit um 
24,6% gesteigert werden. Die Jahreskarte 
symbolisiert die Akzeptanz für den Zoo 
und ist zugleich eine wetterunabhängige 
Einnahmeposition mit Kundenbindungs-
faktor. Viele Tageskartenbesucher haben 
das Umtauschangebot angenommen und 



 36

nach dem Besuch ihre Tageskarte gegen 
eine Jahreskarte verrechnen lassen. Ebenso 
erfolgreich entwickelten sich die Gruppen-
besuche. Im Berichtsjahr kamen 11.004 
Besucher mehr als im Vorjahr. Dagegen 
verringerten sich die Familientageskarten-
verkäufe, Rentner und Ermäßigte. 
 
Im Sponsoringgeschäft gelang es, durch 
Werbeflächenverkäufe ein 8-Sitzer-E-Car 
zu finanzieren. Vorwiegend soll das Auto 
den älteren Besuchern einen unbeschwer-
ten Zoorundgang ermöglichen. 
 
Bestehende Tierpatenschaftsverträge konn-
ten im Jahr 2012 fortgeführt werden. Die 
Gewinnung neuer Tierpaten sowie der 
Verkauf von Bausteinen für die Südameri-
kaanlage gestalten sich zunehmend 
schwieriger. 
 
Erläuterungen zur Ertrags-, Vermögens- 
und Finanzlage 
 
Umsatz- und Ertragsentwicklung 
 
Die Umsatzerlöse betrugen 1.116 TEUR 
und liegen mit 3 TEUR knapp über dem 
Vorjahresergebnis. Mit 83,1% sind die 
Einnahmen aus dem Eintritt die umsatz-
stärkste Position. Die Eintrittseinnahmen 
liegen mit 34 TEUR unter dem Planansatz 
von 2012. Das kalkulierte Ziel von 
135.000 zahlenden Besuchern wurde mit 
6.867 Besuchern unterschritten. Der durch-
schnittliche Erlös je zahlenden Besucher 
lag in 2012 bei 7,24 EUR (Vorjahr 6,79 
EUR). 
 
Die Erträge einschließlich Zuschüsse für 
geförderte Arbeitnehmer betragen im Jahr 
2012 1.842 TEUR. 
 
An Aufwendungen für Hilfs- und Betriebs-
stoffe, Personalaufwand, Abschreibungen 
sowie an sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen werden in 2012 mit 2.836 TEUR 
(im Vorjahr 2.705 TEUR) ausgewiesen. 
 
Für dringliche Sicherheitsmaßnahmen 
stellte die Landeshauptstadt Schwerin zu-

sätzlich 50 TEUR zur Verfügung, die 
zweckgebunden für den Holzstegbau an 
der Nashornanlage eingesetzt werden sol-
len. Zugleich erhielt der Zoo einen Be-
triebsmittelzuschuss von der Landeshaupt-
stadt in Höhe von 970 TEUR. 
 
Die Abschreibungen blieben auch in 2012 
zahlungsunwirksam und wurden nicht mit 
dem Ertrag aus der Auflösung der Sonder-
posten saldiert. 
 
Das vorliegende Ergebnis in der Gewinn- 
und Verlustrechnung beträgt -24 TEUR. 
 
Finanzlage - Liquidität 
 
Der aus 2011 übernommene negative Zah-
lungsmittelbestand in Höhe von -49 TEUR 
konnte in 2012 nicht ausgeglichen werden. 
Der Bedarf am Kontokorrentkredit zur 
Sicherheit der Liquidität ist in 2012 weiter 
angestiegen. Eine Vorausplanung der Li-
quidität erfolgt, diese birgt aber aufgrund 
der Planungsunsicherheit erhebliche Risi-
ken. Mit Ausnahme der finanzstarken Mo-
nate April bis September werden für die 
Zukunft höhere Liquiditätslücken in der 
Vor- und Nachsaison erwartet. Der bishe-
rige Kreditrahmen in Höhe von 102 TEUR 
in der Nachsaison und 50 TEUR in der 
Saison ist tendenziell nicht ausreichend. 
 
Aus eigener Kraft wird der Zoo die aufge-
laufene Deckungslücke nicht schließen 
können. Zur zukünftigen Sicherung ihrer 
Liquidität muss die Geschäftsführung alle 
Anstrengungen unternehmen, um die De-
ckungslücke mit Unterstützung der Gesell-
schafterin zu schließen. Die Zahlungsfä-
higkeit konnte durch die Inanspruchnahme 
der Kontokorrentlinie abgesichert werden.  
 
Aufgrund der Ertrags- und Aufwandslage 
beträgt der negative Zahlungsmittelbestand 
-89 TEUR zum 31.12. 2012. 
 
Die Herabsetzung des Zuschussbetrages 
um 30 TEUR ab 2009 und unterschiedlich 
schwankende Besuchererlöse sind die we-
sentlichen Gründe für diese Entwicklung, 
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da wachsende Lohnkosten durch Tarifer-
höhungen und die Inflationsrate nicht mehr 
kompensiert werden können. Für den lau-
fenden Betriebsmittel- und Investitionskos-
tenzuschuss gibt es bisher keinen verbind-
lichen Beschluss der Stadtvertretung. 
 
Neben etlichen substanzerhaltenden Bau-
maßnahmen an Tieranlagen wurde das 
Investitionsprojekt „Neubau der Südameri-
kaanlage“ fortgeführt. Per 31.12.2012 fie-
len Investitionsausgaben in Höhe von 
1.793 TEUR für das Humboldthaus an, 
welche ab 01.01.2012 in Höhe der bilan-
zierten Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten von 1.369 TEUR aktiviert wurden. 
Im Jahresverlauf wurden 424 TEUR finan-
ziert und aktiviert. Die Außenanlage wird 
als Anlage im Bau geführt. Zum 
31.12.2012 wird ein Bestand von 182 
TEUR ausgewiesen, darin sind 96 TEUR 
aktivierte Eigenleistungen enthalten. Ins-
gesamt wurden im Berichtsjahr 510,8 
TEUR für das Projekt Südamerikaanlage 
ausgegeben, die aus dem Fördermittelzu-
schuss in Höhe von 294,6 TEUR sowie 
dem Vorfinanzierungskredit in Höhe von 
204,0 TEUR und Eigenmittel in Höhe von 
12,2 TEUR gedeckt wurden. Die Überwei-
sung der Zuschüsse erfolgt auf der Grund-
lage der bezahlten Rechnungen mittels 
Mittelabruf. Der Vorfinanzierungskredit 
weist zum 31.12.2012 Verbindlichkeiten in 
Höhe von 204,0 TEUR aus. Insgesamt 
stellte das Wirtschaftsministerium Zu-
schüsse von 1.239,4 TEUR bereit. 
 
Aufgrund der beantragten Nachförderung 
wegen Kostenüberschreitungen in einzel-
nen Gewerken bewilligte das Landesför-
derinstitut mit Änderungsbescheid vom 
14.05.2012 einen Zuschuss in Höhe von 
1.467,8 TEUR mit einem Fördersatz von 
76,6%. Damit stehen zusätzliche Förder-
mittel in Höhe von 103,7 TEUR bereit. 
Insgesamt stehen in 2013 noch 228,4 
TEUR Fördermittel zur Auszahlung. 
 
Aufgrund der Nachförderung erhöht sich 
der Eigenanteil von 551,0 TEUR auf 581,0 
TEUR. Der Mehrbedarf an Eigenmittel in 

Höhe von 30 TEUR ist durch den Zoo zu 
tragen. Entsprechend der Liquiditätslage 
muss nach Abschluss des Bauvorhabens 
die Finanzierung entschieden werden. Vor-
ausschauend wird ein kurzfristiges Darle-
hen nötig sein. 
 
Das Humboldthaus wurde ab 01.01.2012 in 
das Anlagevermögen aktiviert. Die Außen-
anlage des Südamerikaprojektes wird als 
Anlage im Bau weitergeführt, da die Bau-
maßnahmen erst im Sommer 2013 abge-
schlossen werden. 
 
1.2 Schwerpunktaufgaben im Berichtsjahr 
 
Im Geschäftsjahr 2012 wurden folgende 
Schwerpunktaufgaben vorbereitet, umge-
setzt und begleitet: 
 
1.2.1 Öffentlichkeitsarbeit / Veranstaltun-
gen 
 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit betei-
ligte sich der Zoo an der Osterausstellung 
im Schlossparkcenter und nutzte die Gele-
genheit, das Bauvorhaben „Baumhaus und 
Forscherpfad“ vorzustellen. Weiterhin prä-
sentierte der Zoo das Vorhaben im Stadt-
haus zum Tag der offenen Tür. 
 
Bemerkenswerte externe Veranstaltungen, 
an denen sich der Zoo beteiligte: 

 16.06.2012 Seniorenfest in Seehof 
 23./24.06.2012 Strandfest in Zip-

pendorf (Stadtwerke) 
 12.08.2012 Froschfest im Frei-

lichtmuseum Mueß 
 02.09.2012 Holzfest in Friedrichs-

moor 
 09.09.2012 Landmarkt in Vorbeck 
 18.10.2012 Seniorentage im Kul-

turbund 
 
In den Sommermonaten fanden zahlreiche 
zootypische Veranstaltungen statt, darunter 
das Pinguinfest, der Elefantentag zum mu-
sikalischen SVZ–Sommerfest, das traditio-
nelle Indianerfest und das Puppentheater-
fest. Abschlussveranstaltung und ein Hö-
hepunkt war die Dunkel-Munkel-Party im 
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Oktober. Der zootypische Charakter von 
Veranstaltungen soll zukünftig noch mehr 
beachtet werden, um sich von Mitbewer-
bern abzugrenzen. 
1.2.2 Investitionen 
 
Im Geschäftsjahr 2012 abgeschlossene 
Baumaßnahmen: 
 
Neubau Südamerikaanlage 
 
Das Humboldthaus als Bestandteil der 
Südamerikaanlage wurde zum 01.01.2012 
mit Anschaffungs- und Herstellungskosten 
in Höhe von 1.793 TEUR in das Anlage-
vermögen aktiviert und planmäßig abge-
schrieben. In die Anschaffungs- und Her-
stellungskosten flossen die Eigenleistungen 
ein. Die Außenanlage wird als Anlage im 
Bau weitergeführt. Ausstehende Arbeiten 
betreffen den Stegbau, die Einfriedung der 
Außenanlagen, den Ausbau der Pekari-
Innenunterkunft, die Voliere für Faultiere 
und Schildkröten sowie den Alpakastall. 
Insgesamt beteiligt sich die Stadt zur Si-
cherung des Eigenanteils des Zoos mit 551 
TEUR in Form des Investitionskostenzu-
schusses, der in jährlichen Raten gezahlt 
wird, an dem Bauvorhaben. In den Jahren 
2009 und 2010 wurden 151 TEUR bereit-
gestellt. Der Zuschuss der Landeshaupt-
stadt betrug 200 TEUR im Jahr 2011/2012. 
 
Regressarbeiten am Humboldthaus 
 
Die abgeschlossenen Regressarbeiten wa-
ren Arbeiten an der Dampfsperre, die Lüf-
terergänzung zur künstlichen Be- und Ent-
lüftung im Obergeschoss sowie Maßnah-
men zur Schimmelbekämpfung. Alle Kos-
ten im Zusammenhang mit den Nachbesse-
rungsarbeiten wurden durch die betroffe-
nen Firmen übernommen. Offen ist die 
Mängelbeseitigung an den Aquarien, an 
denen übermäßig hoher Rostbefall aufge-
treten ist. Hierzu sind vor Aufnahme der 
Regressarbeiten Rückhalteaquarien hinter 
den Kulissen durch die zuständige Firma 
einzurichten. 
 
 

 
 
 
Investitionen für Ausstattungen in Höhe 
von gesamt 42 TEUR betreffen folgende 
Objekte: 
 

 Für das Projekt „Baumeister Tier“ 
wurden 13 TEUR für Lehrobjekte 
investiert, die durch Fördermittel 
von der NUE-Stiftung und durch 
das LUNG vollständig abgedeckt 
wurden. 

 Der Neukauf eines 8-Sitzer-Golf-
Cars wurde durch Werbeverträge in 
Höhe von netto 10 TEUR finan-
ziert. 

 Die Anschaffung von aktivierungs-
pflichtigen Wirtschaftsgütern 
(GWG) betraf Ausstattungen für 
die Abt. Tierpflege, Gartenbau und 
Verwaltung in Höhe von insgesamt 
7 TEUR. 

 Für diverse Tierankäufe wurden 3 
TEUR benötigt sowie für techni-
sche Ausstattungen 4 TEUR. 

 Die Anschaffung eines Narkosege-
wehrs kostete 3 TEUR sowie die 
Erweiterung der PC-Technik 2 
TEUR. 

 
Jahresübergreifendes Projekt „Forscher-
pfad mit Forscherbaumhaus“ 
 
Nach Vorlage der schriftlichen Zusiche-
rung der Fördermittel mit Schreiben vom 
14.12.2012 durch das Wirtschaftsministe-
rium wurde der Auftrag für die Planung 
des Baumhauses erteilt. Zum Stand 
31.12.2012 sind Planungsleistungen in 
Höhe von 8.827,00 EUR angefallen. 
Das Bauvorhaben wird als Anlage im Bau 
geführt. Von der Sparkassen-Stiftung wur-
den 10 TEUR überwiesen, die im passiven 
Sonderposten abgebildet werden. Zum 
Berichtzeitpunkt lag der Zuwendungsbe-
scheid für das Projekt vor. Danach werden 
Investitionsausgaben in Höhe von 691,3 
TEUR mit einem Fördersatz in Höhe von 
90 % gefördert. Der Investitionskostenzu-
schuss beträgt 622,2 TEUR. Der Eigenan-



 39 

teil in Höhe von 69,1 TEUR wird aus wei-
teren Fördermitteln und durch Sponsoring-
einnahmen gedeckt. Der geplante Baube-
ginn verschiebt sich durch einen langwie-
rigen Genehmigungsprozess in die zweite 
Jahreshälfte 2013. 
 
 
Rekonstruktion und sicherheitsrelevante 
Arbeiten 
 
Im Jahr 2012 wurde für die Rekonstruktion 
und sicherheitsrelevante Arbeiten ein Be-
trag von insgesamt 47.200,00 EUR aus 
dem Budget des Zoos aufgewendet. 

 Zaun Damwild- und Mufflonanlage 
/ 8 TEUR 

 Tor Braunbärenanlage / 3,2 TEUR 
 Giraffenaußenanlage / Wildhundan-

lage / 24 TEUR 
 Nashornstall / 4,8 TEUR 
 WC am Eingang – behindertenge-

rechter Umbau / 3,2 TEUR 
 Rekonstruktion des Südamerika-

stalles (alte Nashornanlage) / 4 
TEUR 

 
Weitere Sicherungs- und Reparaturarbeiten 
erfolgten an: 

 Nashornaußenanlage: zusätzliches 
Tor 

 Estrichaustausch in zwei Nashorn-
boxen (Regress) 

 Neue Kapuzineranlage: Fertigstel-
lung des Innen- und Außengeheges 
und Umzug der Affen 

 
Umbau der alten Nashornanlage zur Kapu-
zineranlage 
 
Die Umbauarbeiten am ehemaligen Nas-
hornhaus konnten bis zur Saison 2012 ab-
geschlossen werden. Eine ehemalige Nas-
hornstallung wurde zu einer artgerechten 
Kapuzinerunterbringung umgestaltet. Die 
alte Kapuzineranlage ist für die aktive 
Tiergruppe zu klein geworden und ent-
spricht auch nicht mehr den zeitgemäßen 
Ansprüchen an eine artgerechte Haltung. 
Die großzügige Außenanlage hat für Besu-
cher einen hohen Schauwert. Die Tierhal-

tungsbedingungen verbesserten sich erheb-
lich. 
 
1.2.3 Planungen 2013 
 
Erweiterung der Südamerikaanlage 
 
Um den Schauwert und den Erlebnisbe-
reich der Südamerikaanlage zu verbessern, 
wurde für eine Erweiterung ein weiterer 
Förderantrag beim Wirtschaftsministerium 
eingereicht. Mit diesem Bauvorhaben soll 
der barrierefreie Zugang in das Humboldt-
haus in Form eines zweiten Besuchersteges 
erreicht werden, der über die Außenanlage 
der Pekaris/Nasenbären in das 1. Stock-
werk des Humboldthauses führt. Der 
Besuchersteg bekommt die Funktion eines 
Forscherpfades fünf Forscherstationen, die 
durch interaktive Ausstellungsmedien Wis-
sen über die Tierwelt Südamerikas, den 
tropischen Regenwald, die Ökoregion 
Pampa und das Wirken des Naturforschers 
Alexander von Humboldt vermitteln. Mit 
dem geplanten Bau des Baumhauses, in-
szeniert als Forscherhütte Alexander v. 
Humboldts, wird die Möglichkeit geschaf-
fen, Zoobesuchern neben dem Tagesbe-
such eine Übernachtung im Zoo anzubie-
ten. Der Standort des Baumhauses befindet 
sich an der Außenanlage der Südamerika-
anlage und soll Tierbeobachtungen ermög-
lichen. Mit dem Baumhaus schafft der Zoo 
ein Aufsehen erregendes Angebot speziell 
für die Zielgruppe der Touristen. Mit den 
Planungsarbeiten wurde im November 
2012 begonnen. Die Fertigstellung ist in 
der zweiten Jahreshälfte 2013 geplant. 
 
Vorausschau auf dringende Rekonstruktio-
nen an Tieranlagen 
 

 Neugestaltung der Giraffenaußen-
anlage / Einbringung einer wasser-
gebundenen Decke (Arbeitsschutz 
Tierpfleger, Klauengesundheit Tie-
re) 

 Einbau einer Fußbodenheizung im 
Giraffenstall 

 Umbau der alten Kapuzineranlage / 
Nutzung für Gibbons 
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 Dachsanierungen (Kassengebäude, 
Werkstatt, Futterwirtschaft) 

 
Für die notwendig gewordene Erweiterung 
der Tigeranlage sind in 2013 ein Finanzie-
rungskonzept und ein Sponsoringplan auf-
zustellen. 
 
Weiterer dringender Handlungsbedarf be-
steht an folgenden Tieranlagen: 
 

 Löweninnenanlage / Schieberanla-
ge 

 Dach Giraffenhaus / Einsturzgefahr 
 Umbau der alten Kapuzineranlage 

zur Gibbonanlage / Tierausbruch 
 Sicherheit Nashornanlage / Tier-

ausbruch 
 Tigeranlage / Tierunverträglichkeit 

 
Die Gesamtkosten belaufen sich auf 50,0 
TEUR und sollen aus dem zusätzlich be-
reitgestellten Zuschuss der Landeshaupt-
stadt in 2013 finanziert werden. 
 
1.2.4 Entwicklung des Tierbestandes 2012 
 
Bemerkenswerte Zugänge 
- 3,3 Kubaflamingo 
- 0,1 Fuchsmanguste 
- 0,1 Ameisenbär „Felice“ 
- 0,1 Flachlandtapir „Carina“ 
- 0,1 Afrikanische Wildhündin „Toka“ 
- 1,1 Stirnlappenbasilisken „Elvis + Lu-

zie“ 
- 0,2 Rothunde „Marty + Bella“ 
- 0,1 Rothschildgiraffe 
- 1,2 Weißbüscheläffchen 
- 1,0 Darwin-Nandu „Charles“ 
- 1,0 Rosapelikan „Maximilian“ 
- 2,2 Sonnensittiche (neue Tierart im 

Zoo  Schwerin) 
 
Tierabgaben 
- 1,1 Chapmanzebra 
- 0,7 Erdmännchen 
- 2,0 Rosapelikan 
- 0,1 Tapir 
- 3,0 Katta 
- 3,1 Rosapelikan 
 

Nachzuchten 
- 0,0,1 Kubaflamingo 
- 0,0,13 Blauhalsstrauße 
- 1,0 Zebra "Max" 
- 1,1 Alpaka 
- 0,0,2 Gehaubter Kapuziner 
- 2,0,6 Nasenbär 
- 3,2,4 Wasserschwein 
- 0,0,1 Zweifingerfaultier "Chris" 
- 2,2 Abdimstorch (sehr erfolgreiche 

Zucht in SN seit Jahren) 
- 7,5 Humboldtpinguine (Rekordanzahl) 
- 1,0 Rosapelikan 
- 0,0,13 Achtbindenbuntbarsch (erste 

erfolgreiche Zucht in SN) 
- 1,1 Gehaubter Kapuziner 
 
Tierverluste 
- 2,0 Giraffe ("Komo" und "Thomas") 
- 1,1,1 Katta (u.a. Zuchtweibchen) 
- 0,0,6 Nasenbär 
- 0,2 Wasserschwein 
- 1,1 Weißbüscheläffchen 
- 1,2 Abdimstorch 
- 1,1 Humboldtpinguin 
- 0,0,2 Kubaflamingo 
- 0,2 Rosapelikan 
 
2. Ertragslage 
 
 2012 2011 

 T€ % T€ % 

Umsatzerlöse 1.116 60,6 1.113 64,5
Aktivierte Eigen-
leistung 96 5,2 82 4,7

sonstige Erträge 630 34,2 531 30,8

Betriebsleistung 1.842 100 1.726 100,0

Materialaufwand -550 -29,9 -531 -30,8

Personalaufwand -1.554 -84,4 -1.524 -88,3
Planmäßige 
Abschreibun- 
gen -418 -22,7 -361 -20,9
Sonstige betriebl. 
Aufwendungen -289 -15,7 -269 -15,6
Betriebsauf- 
wand -2.811 -152,6 -2.686 -155,6
Betriebser- 
gebnis -969 -52,7 -960 -55,66
Betriebsmittel-
zuschuss 970 -52,7 970 -56,2

Finanzergebnis -21 -1,1 -17 -0,9
Geschäftser- 
gebnis -20 -1,0 -7 -0,4
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Steuern -4 -0,2 -3 0,2
Jahresfehl- 
betrag -24 -1,3        -10 -0,6

 
Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt 
mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von -
24 TEUR ab. Das Ergebnis verschlechtert 
sich gegenüber dem Vorjahr um -14 
TEUR. 
 
Die Umsatzerlöse erhöhten sich insgesamt 
gegenüber dem Vorjahr um 3 TEUR. Die 
Erlöse aus Eintritt sind mit 83 % an den 
Umsatzerlösen beteiligt, sie verfehlten mit 
3 TEUR das Vorjahresergebnis und blie-
ben mit 34 TEUR unter dem Planansatz. 
Kompensiert wurden rückläufige Erlöse 
aus Souvenirverkauf und Parkgebühren 
durch das gute Ergebnis beim Werbeflä-
chenverkauf. 
 
Die aktivierten Eigenleistungen wurden 
in Höhe von 96 TEUR ertragswirksam 
aktiviert und betreffen Personalkosten 
beim Bau der Südamerikaanlage, insbe-
sondere das Anlegen des Wirtschaftsweges 
in Eigenbau sowie Managementaufgaben 
bei der Baubetreuung. 
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen 
in Höhe von 630 TEUR befinden sich Per-
sonalkostenzuschüsse mit 205 TEUR, die 
zur Finanzierung von Arbeitsgelegenheiten 
und Bürgerarbeitsplätzen ausgereicht wur-
den. Weiterhin sind darin Erträge aus der 
Auflösung der Sonderposten in Höhe von 
280 TEUR enthalten.  
Die Gesellschaft erwirtschaftete sonstige 
betriebliche Erträge in Höhe von 145 
TEUR. Darin befinden sich das Spenden-
aufkommen mit 58 TEUR, Mieten und 
Pachten 69 TEUR, Tierverkauf 10 TEUR 
und Übrige 8 TEUR. 
 
Die Aufwendungen für Material, Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe liegen mit 19 
TEUR über dem Vorjahresergebnis. Der 
Planansatz wurde insgesamt mit 97 TEUR 
überschritten (Vorjahr 90 TEUR). Die 
Kontenzuordnungen innerhalb der GUV-
Position sind mit der Kontenaufstellung im 

Wirtschaftplan nicht identisch, da im Plan 
ausgewiesene Positionen handelsrechtlich 
in der Gewinn- und Verlustrechnung im 
Materialaufwand abgebildet werden, aber 
in den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen geplant wurden (65 TEUR). Unter 
Berücksichtigung dieses Sachverhaltes 
sind effektiv 29 TEUR überplanmäßige 
Aufwendungen in der Position aufgetreten. 
Die Mehrkosten sind hauptsächlich in er-
höhten Energiekosten begründet. 
 
Innerhalb der Materialaufwendungen redu-
zierten sich die Futterkosten gegenüber 
dem Vorjahr (-10 TEUR), der Plansatz 
wird mit 3 TEUR überzogen. Daneben 
stiegen die Kosten für Gas gegenüber dem 
Vorjahr um 7 TEUR an, dagegen wird der 
Planansatz wird mit 11 TEUR unterschrit-
ten, Wassergebühren erhöhten sich um 5 
TEUR gegenüber dem Vorjahr, wobei der 
Planansatz geringfügig um 2 TEUR über-
zogen wurde. Die Materialaufwendungen 
beinhaltet weiterhin Kosten für Warenein-
kauf, Handwerkermaterial, Wasser, Medi-
kamente für Tierbehandlungen, Saat- und 
Pflanzgut sowie Baumpflege. 
 
In der Position bezogene Leistungen wer-
den Energiekosten ausgewiesen, der Ver-
brauch erhöhte sich gegenüber dem Vor-
jahr um 18 TEUR, der Plansatz wurde mit 
20 TEUR überzogen. Weiterhin werden 
Aufwendungen für Veranstaltungen, Ver-
tragsleistungen Tierklinik sowie Entsor-
gungskosten geführt. Für Reinigungsleis-
tungen wurden 4 TEUR mehr benötigt als 
geplant waren, da sich der Aufwand unter 
anderem durch das Humboldthaus erhöhte. 
Die Kosten für den Wach- und Schließ-
dienst erhöhten sich um 5 TEUR gegen-
über dem Vorjahr und dem Plan. 
 
Im Personalaufwand sind die Gehaltszah-
lungen/AGA an 33 festangestellte und ge-
förderte Arbeitnehmer sowie die Beiträge 
an die Kommunale Zusatzversorgungskas-
se Mecklenburg-Vorpommern zur betrieb-
lichen Altersversorgung der Mitarbeiter 
sowie Minijobs enthalten. 
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Die Personaufwendungen für festangestell-
tes Personal belaufen sich auf 1.172 TEUR 
und beinhalten: 
    1.055 TEUR Gehalt am Mitarbeiter 
         39 TEUR Auszubildende 
         47 TEUR ATZ 
         15 TEUR Eigenanteil v. 35 % BEZ 
         16 TEUR Minijob 
 
Der Planansatz weist 1.174 TEUR aus. In 
der Darstellung der Ertragslage wird der 
gesamte Personalaufwand abgebildet, ein-
schließlich geförderter Arbeitnehmer und 
Sozialleistungen in Höhe von 1.554 TEUR. 
 
Für die Förderprojekte „Bürgerarbeiter“ 
und „Arbeitsgelegenheiten“ wurden 127 
TEUR verwendet. Die Finanzierung er-
folgte aus den Zuschüssen der ARGE und 
des Bundesamtes. Die sozialen Leistungen 
betragen insgesamt 272 TEUR und unter-
schreiten mit 19 TEUR den Planansatz. 
 
Die Abschreibungen entsprechen dem 
Stand des Anlagevermögens und werden 
pro rata temporis entsprechend der Nut-
zungsdauer gebildet. Die kalkulierte Sum-
me der Abschreibungen wurde in Höhe 
von 5 TEUR überzogen und hängt mit der 
Aktivierung des Humboldthauses ab dem 
01.01.2012 zusammen. Saldiert mit den 
Erträgen aus der Auflösung der Sonderpos-
ten werden Aufwendungen für Abschrei-
bungen in Höhe von 138 TEUR wirksam. 
Zur Reinvestition stehen die Abschreibun-
gen mangels Liquidität nicht zur Verfü-
gung. 
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen: 
Dringende Werterhaltungsmaßnahmen 
verursachten Aufwendungen in Höhe von 
74 TEUR. Diese Arbeiten waren nach dem 
Reparaturstau der letzten Jahre dringend 
erforderlich. Innerhalb der Werterhal-
tungsarbeiten wurden Reparaturen an der 
Damwildanlage (neuer Zaun), Giraffenan-
lage/Wildhund, Fliesenarbeiten im Nas-
hornstall, Dachdeckerarbeiten, Bärenanla-
ge, Behinderten WC und Diverses durch-
geführt. Nach wie vor ist der Rückstau 
notwendiger Werterhaltungsarbeiten hoch. 

Der Planansatz wird mit 34 TEUR über-
schritten.  
 
Die Reparaturen an Fahrzeugen und Ma-
schinen verursachten auch in 2012 mit 
knapp 20 TEUR überdurchschnittlich hohe 
Kosten. Zur Minimierung der Kosten soll 
im Jahr 2013 das Fuhrparkkonzept umge-
setzt und die kostenintensiven Elektrofahr-
zeuge ersetzt werden. Zu den sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen zählen wei-
terhin Wartungsgebühren, Beiträge, KFZ-
Kosten, Versicherungen, Wach- und 
Schließdienst, Werkzeuge, Gebühren und 
Beiträge, Honorare, Abschluss- und Buch-
führungskosten, Leasinggebühren und 
Rechtsberatung. 
Der Planansatz wurde insgesamt in dieser 
Position mit 39 TEUR unterschritten, ob-
wohl es in einigen Planpositionen deutliche 
Überziehungen gab, weil handelsrechtlich 
im Plan ausgewiesene Positionen im Mate-
rialaufwand gezeigt werden. Im Wesentli-
chen kam es zu Kostenüberschreitungen 
bei der Werterhaltung (20 TEUR), Gebüh-
ren/Beiträge (12 TEUR) sowie Honorare (9 
TEUR). Die Honoraraufwendungen für das 
Personalmanagementkonzept wurden von 
der GBV deckungsgleich zur Verfügung 
gestellt. 
 
Das Finanzergebnis entspricht in etwa der 
Planung sowie dem Vorjahresniveau und 
ist auf Zinsen für die Inanspruchnahme für 
kurz- und langfristige Darlehen zurückzu-
führen. 
  
Zusammenfassung Plan Ist 

Summe gepl. 
Erträge: 

1.705 TEUR 1.842 TEUR   

Summe gepl. 
Aufwendungen : 

 
2.678 TEUR 

 
2.836 TEUR   

 - 973 TEUR -  994 TEUR 
Zuschuss    970 TEUR    970 TEUR 

Verlust - 3 TEUR      - 24 TEUR 
 
3. Bilanz– und Leistungskennzahlen 
 
Finanzlage 
 
Der Liquiditätszuschuss der Gesellschafte-
rin betrug 970 TEUR. Die Liquidität der 
Gesellschaft konnte unter Zuhilfenahme 
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eines Kontokorrentkredits ganzjährig gesi-
chert werden.  

Der zusätzliche Sicherheitszuschuss der 
Gesellschafterin betrug 50 TEUR, der im 
Jahr 2012 vollständig zur Auszahlung kam 

und für die Nashornanlage zweckgebunden 
verwendet werden soll. 
 
Vermögenslage 
 
    

    

Stand  
31.12.2012 

Stand 
31.12.2011       

   T€            % T€          % 

 
Immaterielle Vermögensgegenstände 

6,1 0,08 7,4 0,1 
  Sachanlagen 7.313,5 98,1 7.093,4 98,1 

  Tiere 23,3 0,3 30,0 0,4 

 
 
Langfristige gebundenes Vermögen 7.342,9, 98,4 7.130,8 98,6 

 Kurzfristig gebundenes Vermögen      

  
 
Vorräte 43,6 0,6 43,5 0,6 

  Forderungen/sonstige Vermögensgeg. 28,6 0,4 26,0 0,4 

  Liquide Mittel 37,7 0,5 25,2 0,3 

  
 
sonstige Aktiva 1.1 0,1 6,5 0.1 

 
 
Kurzfristig gebundenes Vermögen 111,1    

        
 
Gesamtvermögen 7.454,0 100 

   
7.232,0 

   
100,0 

 
Mit einem Anteil von 98,4% am Gesamt-
vermögen bleibt das langfristig gebundene 
Vermögen der wesentliche Bilanzposten. 
Der Zugang bei den Sachanlagen ist auf 
das Investitionsvorhaben „Neubau Süd-
amerikaanlage“ zurückzuführen. Die Au-
ßenanlage wird als Anlage im Bau geführt. 
Das Humboldthaus wurde zum 01.01.2012 
in das Anlagevermögen aktiviert.  
 
Der Tierbestand hat sich durch die Ab-
schreibungen verringert. Neuzugänge wur-
den im Tauschhandel erworben und sind 
nicht aktiviert worden. Eigene Nachzuch-
ten wurden ebenfalls nicht aktiviert. 

Die Vorräte betreffen die Bestände an Fut-
termitteln, Souvenirs sowie Baumaterialien 
zum Stichtag 31.12.2012. 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermö-
gensgegenstände haben sich gegenüber 
dem Vorjahr um 2,6 TEUR erhöht. 
 
Die liquiden Mittel setzen sich im Wesent-
lichen aus dem Bestand auf dem Mietekon-
to sowie einem Spendenkonto zusammen.  
 
Die sonstigen Aktiva beinhalten Rech-
nungsabgrenzungsposten für bezahlte 
Werbeleistungen, die den Aufwand für das 
Geschäftsjahr 2013 betreffen. 
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Kapitalstruktur 
 

            31.12.2012           31.12.2011 

 T€ % T€ % 
Eigenkapital 6.664,5 89,4 6.654,6 92,0 
Mittelfristige Rückstellungen 0,0 0,0 11,0 0,2 
mittel- und langfristige Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten  224,7 3,0 241,2 3,3 
Kurzfristige Rückstellungen 42,6 0,6 64,8 0,9 
Kurzfristige Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 310,3 4,2 92,6 1,3 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 60,5 0,8 78,4 1,1 
Übrige Passiva 151,4 2,0 89,4 1,2 
 
Gesamtkapital 7.454,0 100 7.232,0 100,0 

 
Das Eigenkapital umfasst die Sonderposten 
für Investitionskostenzuschüsse. Im Son-
derposten werden Zuschüsse für Investiti-
onen als Passivposten ausgewiesen, der 
sich in Höhe der Abschreibungen ertrags-
wirksam auflöst. Im Geschäftsjahr 2012 
wurden dem Sonderposten Zuschüsse in 
Höhe von 315 TEUR zugeführt und 281 
TEUR ertragswirksam aufgelöst.  
 
Die mittel- und langfristigen Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten beinhal-
ten Darlehen zur Finanzierung des Eigen-
anteils beim Bau der Bauernschänke, Lö-
wenanlage sowie ein aufgenommenes 
KFW-Darlehen für den Umbau des Be-
triebswohnhauses. 
 
Die kurzfristigen Rückstellungen wurden 
für nicht genommenen Urlaub der Mitar-
beiter gebildet, da Erwerb und Anspruch 
nicht im selben Geschäftsjahr liegen.  
Weiterhin werden Rückstellungen für Leis-
tungsentgeltzahlungen, für Prüfung des 
Jahresabschlusses sowie für Altersteilzeit 
ausgewiesen. Die aus der Altersteilzeit 
enden im März 2013. 
 
Die Zunahme bei den kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
bezieht sich auf die Inanspruchnahme des 
Kontokorrentkredites zur Finanzierung der 

Südamerikaanlage zum Stichtag sowie auf 
den Kontokorrentkredit zur Liquiditätssi-
cherung. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen betreffen insbesondere zum 
Bilanzstichtag offene Handwerkerrech-
nungen sowie Energie- und Futtermittel-
rechnungen. 
 
Die übrigen Passiva beinhalten sonstige 
Verbindlichkeiten (89 TEUR) sowie Ab-
grenzungen für Tierpatenschaften und Jah-
reskartenverkauf (62 TEUR), die den Er-
trag für 2013 betreffen. 
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten weisen 
Lohnsteuerzahlungen (18 TEUR), Sicher-
heitseinbehalte (9 TEUR), Umsatzsteuer 
(saldiert 2 TEUR) sowie den Zuschuss der 
Landeshauptstadt zur Gefahrenabwehr an 
der Nashornanlage (50 TEUR) aus. 
 
4. Nachtragsbericht 
 
Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2012 
haben sich keine Vorgänge von besonderer 
Bedeutung ereignet, die zur Gefährdung 
des Geschäftsbetriebes führen bzw. Aus-
wirkungen auf die Darstellungen im Jah-
resabschluss 2012 nach sich ziehen könn-
ten. 
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5. Risikomanagement 
 
Zur Risikofrüherkennung liegt von der 
Geschäftsführung eine Richtlinie für das 
Risikomanagement vor. Die Gesellschaft 
ist in besonderem Maße von externen Ein-
flüssen und Faktoren abhängig, die kaum 
von ihr beeinflussbar sind. Dazu gehören 
das Freizeitverhalten der Menschen, die 
wachsende Anzahl von Mitbewerbern auf 
dem Freizeitmarkt (Veranstaltungen, 
Volksfeste), die regionalen Zoos, die Ent-
wicklung des Tourismus, die Kaufkraft-
entwicklung und das Wetter.  
 
Das Risikomanagement ist darauf gerich-
tet, dass die Geschäftsführung frühzeitig 
wesentliche Risiken erkennt und gegen-
steuernde Maßnahmen einleiten kann. Die 
Risiken sind nach ihrer Eintrittswahr-
scheinlichkeit und möglichen Schadenshö-
he bewertet. Dem Fortbestand der Gesell-
schaft gefährdenden Entwicklungen (Risi-
ken) gehören insbesondere folgende Risi-
kobereiche: 
 

1. risikobehaftete Geschäfte (Aufträge, 
Bestellungen, Verträge) 

2. Marktrisiken (Wettbewerbssituation 
verschärft sich) 

3. Naturereignisse (Sturmschaden, Was-
serschaden in erheblichem Umfang) 

4. Nachfragewandel/Besucherrückgang 
5. Ausbruch von Tierseuchen und seu-

chenbedingte Schließung 
6. Umfeldrisiken (politisch/gesellschaft-

lich) mit deutlicher Reduzierung der 
Betriebs- und Investitionszuschüsse 

7. Unterfinanzierung mit Folge einer In-
solvenz 

 
Die zukünftige Entwicklung des Zoos ist 
wesentlich von der Besucherentwicklung 
sowie von den Zuschüssen durch die Ge-
sellschafterin abhängig. Finanzielle Risi-
ken bestehen für die Gesellschaft aufgrund 
einer starken Abhängigkeit von der Gesell-
schafterin, da eine feste Zusage per Stadt-
vertreterbeschluss zur jährlichen Zuschuss-
zahlung seit Bestehen der Gesellschaft 
aussteht. Durch die fehlende Verstetigung 

der Zuschüsse der Landeshauptstadt 
Schwerin hat die Gesellschaft keine Pla-
nungssicherheit. 
 
Als allgemeine Risiken können negative 
Entwicklungen im wirtschaftlichen Umfeld 
identifiziert werden, wie Preissteigerungen 
bei Energie, Futter und auf dem Bausektor. 
Besonders die Entwicklung der Energie-
kosten ist zu beobachten. Um mögliche 
Risiken hinsichtlich der Kostensituation im 
Bereich Energie zu reduzieren, arbeitet der 
Zoo an der Erstellung eines Energiekon-
zeptes.  
 
Im Bereich des Risikomanagements ist 
durch die jährliche Bewertung der Risiken 
sowie einer laufenden Marktbeobachtung 
ausreichend Sorge getragen. Das Profil des 
Zoologischen Gartens Schwerin unter-
scheidet sich deutlich von seinen Mitbe-
werbern im Einzugsgebiet. Als Alleinstel-
lungsmerkmale zeichnen sich die Nas-
hornhaltung, die Wasservogelanlage sowie 
das an die Südamerikaanlage angeschlos-
sene geplante Baumhaus ab. Im Jahr 2013 
sollen Forscher-Baumhaus und Forscher-
pfad zu einer weiteren Attraktion werden.  
 
Die bilanzierten Forderungen und Verbind-
lichkeiten per 31.12.2012 sind zum Zeit-
punkt der Bilanzerstellung größtenteils 
beglichen. 
 
Die Liquiditätsprognose geht für das Jahr 
2013 von einem hohen Liquiditätsengpass 
aus. In Abhängigkeit vom Eintreten der 
Planungsprämissen stellt der erwartete 
Liquiditätsengpass eine Bedrohung für den 
Bestand der Gesellschaft dar. Dieser Ent-
wicklung ist durch geeignete Maßnahmen 
unter Zuhilfenahme der Gesellschafterin 
entgegenzusteuern.  
 
Risikobehaftete Geschäfte sind im Be-
richtszeitraum nicht aufgetreten. Festzu-
stellen bleibt, dass die Gesellschaft zukünf-
tig von gesicherten Zuschüssen der Gesell-
schafterin zur Erhaltung des Zoobetriebes 
und Fördermittelprogrammen des Landes 
im investiven Bereich abhängig bleibt. 
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Zur Zukunftssicherung des Zoos ist die 
kontinuierliche Entwicklung im investiven 
Bereich unerlässlich, um konkurrenzfähig 
und für Besucher interessant zu bleiben. 
Mindestens alle 3 Jahre erwarten Zoobesu-
cher erlebbare Verbesserungen und Neue-
rungen im Tierbereich. In diesem Zusam-
menhang muss das Tiermanagement für 
Zuchtgruppen, Vergesellschaftungen und 
einem interessanten Tierbestand Sorge 
tragen. 
 
6. Prognosebericht 
 
In den kommenden Monaten gilt das Au-
genmerk der Gesellschaft der Stabilisie-
rung der Besucherzahlen und der Liquidi-
tätssicherung. Geplante Besucherzahlen 
bergen ein hohes Risiko und stellen Unge-
wissheiten in der Finanzplanung dar. Eine 
Vielzahl von Faktoren außerhalb des Ein-
flussbereichs des Zoos wirken sich auf die 
Geschäftstätigkeit des Zoos aus. Dazu ge-
hören Mitbewerber, Kaufkraft, Einwohner, 
Touristen und das Wetter. Durch Werbeak-
tivitäten sollen im gesamten Einzugsgebiet 
kontinuierlich potentielle Zoobesucher 
beworben werden. Insbesondere im Raum 
Schleswig Holstein sind aus Sicht der Ge-
schäftsleitung nach wie vor deutliche Be-
sucherreserven vorhanden. 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung wird 
maßgeblich von den Besucherzahlen be-
stimmt. Die Zielvorgaben 2013 konzentrie-
ren sich auf die Ausnutzung aller Ressour-
cen bei der Erzielung von Einnahmen. 
 
Innerhalb des wirtschaftlichen Geschäfts-
betriebes ist die Rentabilität des Zoola-
dens/Pavillons zu erhöhen. Hierzu gehören 
die Umsatzerhöhung sowie die Kostenein-
sparung durch Besetzung einer freiwer-
denden Planstelle 2013 im Verkaufsbe-
reich durch Saisonkräfte. 
 
Im Personalbereich sind Stellenplanerwei-
terungen nicht finanzierbar. Es wird mit 
einer Tarifanpassung in Höhe von 2,65 % 
gerechnet. Durch Neuorganisation in der 
Tierpflegerabteilung sollen die Aufgaben 

des Einsperrdienstes vom Tierpflegerper-
sonal übernommen und Fremdleistungen 
eingeschränkt werden. 
 
Ausgabenseitig können in den Ausgaben-
budgets größere Einsparungen nicht mehr 
erfolgen, da hier kaum noch Spielräume 
vorhanden sind. Die Planansätze sind in-
den letzten Jahren konstant geblieben, die 
Inflationsrate wurde durch Einsparungen 
kompensiert. Ein beauftragtes Gutachten 
bei der CCT–MIDAS soll unter anderem 
Möglichkeiten zur Kostensenkung aufzei-
gen.  
 
Werterhaltungsmaßnahmen sollen sich     
v. a. auf Verbesserung der Tierhaltung und 
-präsentation sowie sicherheitsrelevante 
Arbeiten konzentrieren. 
 
Die Ausgaben für die Werbung sollen sich 
speziell auf die Bewerbung der Südameri-
kaanlage und des Baumhauses im gesam-
ten Einzugsgebiet konzentrieren. 
 
In 2013 ist die Erhöhung der Eintrittspreise 
bei den Tarifen Tageskarte und Ermäßi-
gungen vorgesehen. Die Eintrittspreisges-
taltung wird an die Preisgestaltung ver-
gleichbarer Zoos angepasst. Die Erhöhung 
der Tageskarten für Vollzahler erfolgte 
zum 01.06.2013. Für die Preisgestaltung 
kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt eine 
Preisakzeptanz der Besucher vermutet 
werden. Im zweiten Schritt sollen 2014 die 
Eintrittspreise bei den Tarifen Jahreskarten 
und Ermäßigte erhöht werden. Insbesonde-
re für die Familienjahreskarte, Einzeljah-
reskarte und die Seniorenjahreskarte soll 
der Faktor 3,5 für die Preisberechnung 
zugrunde gelegt werden. Weiterhin sollen 
alle ermäßigten Tarife (Gruppen, Schwerin 
Card, Schüler) außer Kinderkarte den 
Vollzahlertarifen prozentual angepasst 
werden. 
 
Um die Attraktivität des Zoos auf hohem 
Niveau zu halten, ist ab 2015 die Umset-
zung des in 2012/13 erstellten Zookonzep-
tes zur weiteren Zooentwicklung vorgese-
hen. 
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Am Rückstau von Werterhaltungsmaß-
nahmen an Tieranlagen wurde schrittweise 
ab 2011 gearbeitet, um die Gesamtattrakti-
vität der Zooanlagen auf hohem Niveau zu 
halten. Hier sind in den nächsten Jahren 
weitere Arbeiten notwendig.  
 
Trotz des sparsamen Wirtschaftens sowie 
eines umsichtigen wirtschaftlichen Einsat-
zes ist die Gesellschaft langfristig nicht in 
der Lage, sich aus eigener Kraft zu finan-
zieren. Somit bleibt die Gesellschaft dau-
erhaft auf die Zuschüsse zur Finanzierung 
des Geschäftsbetriebes sowie der notwen-
digen Investitionen angewiesen. 
 
Aufgrund der hohen Abhängigkeit von 
nicht beeinflussbaren Faktoren kann es zu 
Besucherrückgängen kommen, die nicht 
mit der Attraktivität und der Akzeptanz der 
Bevölkerung im Zusammenhang stehen. 
Nach wie vor ist der Zoo ein beliebtes 

Ausflugsziel für die Schweriner und Tou-
risten und erhält viel Lob und Anerken-
nung. 
 
Im Zoo nimmt der Besucher die Tiere nicht 
nur mit den Augen wahr, sondern auch mit 
den Ohren und der Nase – aber vor allem 
mit dem Herzen! In diesem Sinne hofft der 
Zoo auch weiter auf die Gunst der Schwe-
riner Bürger und auf die Unterstützung der 
Landeshauptstadt besonders in schwierigen 
finanziellen Lagen. 
 
Zur zukünftigen Sicherung der Liquidität 
ist dringend mit der Gesellschafterin über 
einen einmaligen Verlustausgleich durch 
eine Kapitalerhöhung zu verhandeln. 
 
Schwerin, den 4.7.2013 
 
Dr. Monika Häfner 
Geschäftsführerin 
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Vorjahr
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 1.116.133,50 1.113.912,33

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 95.995,20 81.637,60

3. Sonstige betriebliche Erträge 629.864,08 531.020,51

4. Materialaufwand
a) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -365.230,52 -369.045,64
b) Bezogene Leistungen für den Zoobetrieb -185.291,45 -161.552,88

-550.521,97 -530.598,52
5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -1.281.452,25 -1.247.058,07
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
    Altersversorgung und für Unterstützung -272.350,36 -277.481,99
     - davon für Altersversorgung
        EUR 42.611,01 (EUR 57.090,03)

-1.553.802,61 -1.524.540,06
6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens, Sachanlagen und Tiere -418.537,22 -361.471,17

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -289.014,77 -269.458,03

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,74 2,48

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -20.578,66 -16.505,63

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -990.461,71 -976.000,49

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -2.417,00 -3.206,36

12. Sonstige Steuern -1.653,81 -982,55

13. Betriebsmittelzuschuss 970.000,00 970.000,00

14. Jahresfehlbetrag -24.532,52 -10.189,40

2012

Zoologischer Garten Schwerin, Gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Schwerin

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2012 bis zum 31. Dezember 2012

Gewinn- und Verlustrechnung
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Förderverein „Freunde des Schweriner Zoos e.V.“ 

Ziel des Zoo-Vereins ist die Erhaltung und 
Erweiterung des Schweriner Zoos und 
seiner Einrichtungen. Durch die 
Finanzierung neuer Anlagen hilft er die 
Attraktivität des Zoos weiter nachthaltig zu 
steigern. Gemeinsam mit dem Zoo fördert 
der Zoo-Verein Forschungsprogramme im 
Zoo.  
Die finanziellen Mittel zur Förderung des 
Zoos stammen aus Mitgliedsbeiträgen, 
Spenden, Leistungen von Sponsoren, 
Stiftungen und Fördermittel des Landes. 

Seinen Mitliedern bietet der Zoo-Verein 
ein vielfältiges Veranstaltungsangebot, das 
Zooführungen unter fachkundiger Leitung, 
Vorträge und Tagesausflüge in andere 
zoologische Einrichtungen umfasst. 
Darüber hinaus bietet er den Kontakt zu 
Gleichgesinnten, denen der Zoo Schwerin 
und seine Tiere am Herzen liegen.  
 
Werden Sie Mitglied!

 
 
 
Beitrittserklärung 
Ich/Wir möchten dem Zooverein beitreten als: 
Einzelmitglied pro Jahr 36,- Euro; Rentner und Kinder bis 16 Jahre 10,- Euro; Schüler und 
Auszubildender über 16 Jahre 18,- Euro; juristische Personen (Betriebe, Vereine u.a.) 60,- 
Euro 
 
Name:                                                     Vorname: 
 
Adresse: 
 
PLZ/Wohnort: 
 
Datum:                                                    Unterschrift: 
 
Die Mitgliedschaft im Zooverein berechtigt zum ermäßigten Eintritt in den Zoologischen 
Garten Schwerin. Weiterhin erhalten Sie auch Einladungen und Informationen zu 
besonderen Höhepunkten im Zooleben, können an den Veranstaltungen des Zoovereins 
(Exkursionen, Vorträge u.a.m.) kostenlos teilnehmen, erhalten die Zoovereinszeitschrift 
"Ursus" und zeigen auf diese besondere Weise ihre Verbundenheit mit dem Schweriner 
Zoo.     
 



 



Zoologischer Garten Schwerin GGmbH

Besucheranschrift:
An der Chrivitzer Chaussee 1
19061 Schwerin

Postanschrift:
Waldschulweg 1
19061 Schwerin

Telefon: 0385/39 55 10
      Fax: 0385/39 55 130

www.zoo-schwerin.de
www.facebook.com/zoologischergartenschwerin
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